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Telegraphiſche Nachrichten der Dans. Ztg. 


Coburg, 3. Dezbr. Der Herzog Alfred iſt heute 
Nachmittag hier eingetroffen. Geſtern weilte der 
Herzog in Darmſtadt zum Beſuch des Großherzogs, 
wo Abends Galatafel im Reſidenzſchloß und darauf 
eine Zeſtvorſtellung im Hoftheater ſtattfand. 

Wien, 3. Dezbr. Die amtliche „Wiener Zeitung““ 
veröffentlicht die Ernennung des Grafen Franz 
kene zum Bicepräfidenten des Herren- 

au es. 8 

Paris, 3. Dezbr. Marſchall Canrobert erhielt 
heute ein Telegramm von den Contréadmiralen 
Dicolavroff und Svaſomzer aus Sebaſtopol, in 
welchem der Marſchall im Namen der ruüſſiſchen 
Seeleute des Schwarzen Meeres gebeten wird, 
dem franzöſiſchen Volke die aufrichtigſten Wünſche 
für ſein Wohlergehen zu übermitteln. Canrobert 
machte dem Präſidenten Carnot von dem Tele- 
gramm Mittheilung und richtete an die ruſſiſchen 
Admirale ein Telegramm, in welchem er der 
ruſſiſchen Nation ſeinen dank und für den Kaiſer 
und die kaiſerliche Familie perſönlich innige 
Wünſche ausſpricht. i 

London, 2. Ddezbr. Trotz des Verbotes ver⸗ 
ſuchten die Anarchiſten heute auf Fi en 
Square ein Meeting abzuhalten. Diele Neu- 
gierige hatten ſich eingefunden, man bemerkte 
viele Ausländer. Das Anarchiſtenblatt „Common⸗ 
weal“, welches heute einen Artikel enthielt, be- 
titelt „Bomben“, in welchem das Attentat in 
Barcelona geprieſen wird, fand vielen Abſatz. 
Zahlreiche Polizeimannſchaften waren zur Stelle. 
Um 3 Uhr Nachmittags verſuchte ein Anarchiſt 
den Sockel der Nelſonſäule zu beſteigen; er wurde 
unter dem Ziſchen der Menge verhaftet. Als die 
Verſuche, den Sockel der Nelſonſäule zu beſteigen, 
ſich wiederholten, erſchienen um 3 ½ Uhr 50 be- 
rittene Poliziſten auf dem Platze und trieben die 
Menge aus einander. Die übrigen Polizeimann⸗ 
ſchaften ſchritten gleichzeitig ein, und da Wider 
ſtand von der Menge nicht geleiſtet wurde, war 
der Platz bald geſäubert. 

— Wie das Reuter’fche Bureau aus Ismaila 
meldet, iſt der Khedive heute Nachmittag dort 
eingetroſſen. In ſeinem Gefolge befinden ſich die 
Miniſter Ria; und Seki Paſcha. Die engliſche 
Corvette „Delphin“ gab den Salut; der Kanal 
und die Stadt werden Abends feſtlich beleuchtet. 

— Wie verlautet, würde ſich auf wiederholte 


Einladung von Tricoupis der durch feine Schriften 


über die Südoſtſtaaten von Europa bekannte 
Gelehrte Samuelſon aus Liverpool demnächſt 
nach Athen begeben, um über die allgemeine 
Finanzlage Griechenlands eine Unterſuchung an- 
zuſtellen. E 

Beigrad, 3. Dezember. Der König hat die 
neuerlich von Dokic Krankheit halber erbetene 
Entlaſſung angenommen. Hierauf reichte das 
geſammte Cabinet ſeine Entlaſſung ein. In 
politiſchen Kreiſen glaubt man allgemein, General 
Gruic werde mit der Neubildung betraut werden. 
Die Skupſchtina hat ſich vertagt. die Vice⸗ 
präſidenten derſelben Katic und Dukovic, ſodann 
auch Garaſchanin wurden heute zum Könige be- 
rufen. Die Zurückberufung Paſics iſt bis jetzt 
nicht erfolgt. Bis zur Neubildung des Cabinets 
bleibt das bisherige Minifterium mit der Führung 
der Geſchäfte betraut. 

Buenos⸗KHures, 2. dezember. die Kammer 
hat das chileniſche Protokoll genehmigt. 


Der Parteitag der freiſinnigen 


Vereinigung 
(Special-Bericht der „Danz. Ztg.“) 

Die Berjammlung begann am Sonnabend Nach- 
mittag 6 Uhr in Berlin im großen Saale des 
Hotels „Kaiſerhof“. Aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands waren zahlreiche Theilnehmer erſchienen. 
Die Präſenzliſte wies 201 Mitglieder aus 62 Wahl- 
kreiſen auf. € 

Director Karl Schrader begrüßte die Der- 
ſammlung im Namen des proviſoriſchen Aus- 
ſchuſſes und gab dann eine kurze Darlegung der- 
jenigen Berhältniffe, die zur Bildung der Partei 
geführt haben. Nachträgliche Betrachtungen über 
geſchehene dinge wolle er nicht anſtellen, denn 
man wolle nicht auf Trennung, ſondern auf 
Einigung hinarbeiten. der Liberalismus müſſe 
auch tolerant ſein, namentlich gegen gefinnungs- 
verwandte Richtungen. Seit der Seceſſion iſt es 
immer unſer Beſtreben geweſen, alle liberalen 
Gruppenzuſammenzuhalten. Als die National- 
liberalen ſich aber von uns entfernten, mußte 
die Bereinigung mit der Fortſchrittspartei voll- 
zogen werden. Hätten wir aber jetzt die Trennung 
nicht vollzogen, ſo hätten wir die Hoffnung auf- 
gegeben auf ein Zuſammenfaſſen aller liberalen 
Richtungen. Deshalb wollen wir nicht eine ge- 
ſchloſſene Partei, ſondern einen Mahlverein der 
Liberalen, der ein zuſammenwirken aller Liberalen 
erſtreben ſoll. unſere Thätigkeit ſoll ſich aber 
nicht auf die Mahlzeit beſchränken, ſondern 
eine neue Thätigkeit aller Liberalen auf allen 
Gebieten hervorrufen. dadurch können wir 
allmählich zu folgender Gruppirung gelangen: 
rechts von uns die reactionären Conſervativen 
und Ultramontanen, links die Socialdemokraten 
und in der Mitte eine einzige einige große liberale 
Partei! (Beifall.) 

Auf Vorſchlag des Abg. Dr. Barth wurden 
Director Schrader zum erſten Dorſitzenden, 
Ober bürgermeiſter Bräſicke (Mitglied des Herren- 
hauſes) zum zweiten Vorſitzenden, Rechtsanwalt 
Jonas und Dr. Preuß zu Schriftführern und 
und die Abgg. Thomfen und Gotgein und 
Fabrihbeſitzer Bahr-Landsberg zu Beiſitzern ge- 
wählt. Außer Begrüßungs- und Zuftimmungs- 
Telegrammen waren von einer Anzahl Mitglieder 
Entſchuldigungsſchreiben eingelaufen, darunter 
von Prof. Känel⸗Kiel, der nur durch ein ſtrenges 
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Derbot des Arztes ferngehalten wird, ausdrücklich 
aber ſein Einverſtändniß mit Zweck und Ziel der 
Berfammlung erklärt. 

Zu dem Statut des Wahlvereins referirte der 
frühere Abg. Hugo Hinze: der Verein bezwecke 
die Sammlung und Heranziehung aller derjenigen 
Wähler, 
politiihen Leben fern hielten. das ſeien etwa 
3 Millionen Wähler. Die Sammlung ſei nöthig, 
denn die reactionären Parteien auf der einen 
Seite haben etwa 3,7 Millionen, die Social⸗ 
demokraten 1,7 Millionen, ſämmtliche Liberalen 
nur etwa 2,1 Millionen. Nach kurzer Debatte wurde 
das Statut mit einigen Kenderungen ange⸗ 
nommen. Daſſelbe lautet nunmehr: 

Der Derein bezweckt, einen Mittelpunkt für die Zu⸗ 
ſammenfaſſung und Ausbreitung liberaler Beſtrebungen 
in Deutſchland zu bilden und insbeſondere 

a. auf die Wahl liberaler Männer für die Volks- 
vertretung hinzumirken; 

b. die Wähler zu felbftthätiger Theilnahme am poli- 
tiſchen Leben dauernd anzuregen; 

o. lebendige Beziehung zu der Volksvertretung zu 


flegen; 
d. mittels der Preſſe, durch Vorträge, Beſprechungen 
und dergl. für bie ee Auffaſſung der ee 
zu wirken. Eine Generalverſammlung foll e 
ſtattfinden; der Borftand beſteht aus mindeſtens 1 
Mitgliedern und hat das Recht der Cooptation. Der 
geſchäftsführende Ausſchuß beſteht aus 7 Mitgliedern. 
Der Verein erhält den Namen: Wahlverein der Libe- 
ralen (wobei Abg. Rickert erklärt, daß die „freiſinnige 
Vereinigung“ ihren Namen im Reichstage nicht auf- 
geben werde, wenigſtens nicht für dieſe Seſſion.) 

Punkt 2 der Tagesordnung, der ſich mit der 
Frage beſchäftigt, ob eine gemeinſame Organi⸗ 
ſation erwünſcht ſei und wie ſich das Verhalten 
zu den anderen liberalen Parteien zu geſtalten 
habe, entfeſſelte eine lebhafte und ausgedehnte 
Debatte, der wir nicht in allen Einzelnheiten 
folgen wollen. Es handelte ſich im weſentlichen 
um Zeftftellung der Frage, ob man die gemein- 
ſame, d. h. noch von früher beſtehende Organi⸗ 
ſation beſtehen laſſen oder durch eine neue er- 


ſetzen wolle, um als geſchloſſene Parteigruppe bei 


Wahlen Einfluß auf die Kufſtellung der Candi- 
daten zu gewinnen. Von der einen Seite wur⸗ 
den dabei die Reſultate in Mecklenburg, die 
Einigung der Liberalen zu gemeinſamem 


ausgedehnte Debatte zeitigten endlich den Beſchluß, 
die Zormulirung der Nummer 2 einer Gubcom- 
miſſion zu überlaſſen. 

Es folgte nun die Berathung der Programm- 
frage (Punkt 3 der Tagesordnung), die Abg. 
Rickert mit folgenden Ausführungen einleitete: 
Nach der Trennung der beiden freiſinnigen 
Gruppe ertönte bald der Ruf: es muß etwas ge- 
ſchehen. Man verlangte neue Ziele, neue Wege. 
Parteiprogramme laſſen ſich nicht im Hand- 
umdrehen herſtellen. Bei uns in der Provinz, 
die wir der Bevölkerung auf dem Lande näher 
ſtehen, als die Herren in der Fauptſtadt, war der 
Ruf nicht ſo laut; wir waren der Meinung, daß 
bei der heftigen Agitation des Bundes der Land- 
wirthe eine Generalverſammlung vor den Wahlen 
Jiasco hätte machen können. Auf das Pro- 
gramm als ſolches lege ich keinen entſcheidenden 
Werth, das ſchönſte Programm iſt nichts werth, 
ohne die Männer, die alles dafür einſetzen. Ein 
Staat mit guten Geſetzen könne ſchlecht regiert, 
ein ſolcher mit ſchlechten Geſetzen gut regiert 
werden, je nach der Art, wie die Geſetze ausge- 
führt würden. Ich habe nun ſchon drei Pro- 
gramme unterſchrieben, das nationalliberale von 
1867, das der Seceſſion von von 1880 und das 
Einigungsprogramm von 1884. Die gaupigrund- 
ſätze ſind in allen dreien dieſelben. Bei der 
Zufton, die beiläufig gejagt, uns von Richter 
und Känel angetragen wurde, und die den Ge- 
danken einer einzigen großen liberalen Partei 
anſtrebte, konnten wir die Einladung nicht ab- 
lehnen. der Rahmen hat aber nicht genügt, 
einen Theil der JNationalliberalen zu uns 
zu führen. Sehen wir jetzt nach Mecklenburg, wo 
ſich auch ſchon Nationalliberale an der ge- 
meinſamen Organiſation betheiligt haben: das 
iſt unſer Ziell 

Redner beſpricht dann noch einmal kurz die 
Vorgänge, die zur Trennung im Frühjahr 
führten, und fährt dann fort: Ein Zwang in 
der Fraction iſt ein Unſinn. Wir kranken an 
dem Fractionsweſen der Parlamente. Die Parla- 
mentarier treiben abgeſchloſſene Politik. ohne 
Fühlung mit dem Volke. (Beifall.) Durch die 
Generalverſammlung wollen wir die Fühlung 
mit dem Volke ſuchen. Nun ſtellt man uns die 
Forderung, ein neues Programm auszuarbeiten. 
Das kann kein Vorſtand im Laufe eines Jahres 
ſchaffen. Wir werden zu einzelnen brennen- 
den Fragen Stellung nehmen, mehr aber nicht. 
Auch in den ſocialen Fragen gehen wir ein gutes 
Stück mit, ohne darum für die jetzige Klebe- 
ſocialpolitik einzutreten. (Heiterkeit.) Der bürger- 
liche Liberalismus hat gezeigt, daß er für die 
Forderungen der Gegenwart ſtets Intereſſe und 
Verſtändniß beſitzt. Die Zölle wollen wir ab- 
ſchaffen, wir brauchen ſie aber für die Dauer 
der nächſten zehn Jahre nicht zu berühren. Be- 
ſteuerung der nothwendigſten Lebensmittel iſt 
mit jedem liberalen Programm unvereinbar. Es 
iſt nicht nöthig, das Programm von 1884 zu 
ändern. Wir erklären Ihnen, wir ſind die⸗ 
ſelben, wir haben keinen Ruck nach links, 
auch keinen Ruck nach rechts gemacht. Wir 
haben das Beſtreben, allem, was aufrichtig 
liberal iſt, ohne Rückſicht auf Fractionspolitik 
die Fand zu bieten. Wir ſtrechen nach beiden 
Seiten die verſöhnende Hand aus, aber wir 
erwarten auch, daß der Liberalismus ſich der 
Gefahr bewußt ift, die ihm droht. Wir in 


die aus irgend einem Grunde ſich vom 


irken, 
von der anderen Seite der Einfluß der frei⸗ 
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wohl 


der Provinz haben das Bewußtſein ſehr deutlich! 
Die Schuld an den fetzigen Zuſtänden tragen die ⸗ 
jenigen, die im Lande ihre Kraft nicht einſetzen 
wollen. Wir müſſen den Muth behalten und die 
Ueberzeugung, daß unferen Grundfähen trotz allem 
die Zukunft gehört, und wir rufen allen, die das 
Bewußſein der Gefahr haben, zu, uns die Hand 
zu reichen und gemeinſam mit uns vorzugehen. 
Eine Partei iſt genau Ih viel werth, als fie 
an politiſcher Arbeit leiſtet. (Beifall.) Wenn 
ſich hier in den Anweſenden der feſte Entſchluß 
bildet, im Lande unermüdlich thätig zu ſein, dann 
wird es beſſer werden. Diefe Arbeit zu leiſten, 
find wir entſchloſſen; wir halten aus; ſchaffen 
Sie uns die Jugend ? herbei, die leider vielfach 
in materiellen Genuß verſunken ift und keinen 
Idealismus kennt. Schaffen Sie uns die 
Zugend herbei, wir Alten werden auf dem 
Platze fen. Dann werden wir auch mit den 
Reſultaten dieſer Tage zufrieden ſein können 
und ich hoffe, es wird dazu kommen. (Lang 
anhaltender, lebhafter Beifall.) 

Sodann befürwortet Dr. Preuß folgenden 
ſtellten Antrag: 
„die Generalverſammlung ſpricht die Erwartung 
aus, daß der Borftand, in Ausführung des $ 1b des 
Statuts, der nächſten Generalverſammlung einen 
Arbeitsplan vorlegen wird, der die concreten 
Forderungen des Liberalismus auf jocialem, 
wirthſchaftlichem und verfaſſungsrechtlichem 
Gebiete im Hinblich auf die praktiſche Verwirk⸗ 
lichung formulirt; und daß fernerhin die Generalver- 
fammlungen zur Mitwirkung an der Fortbildung dieſes 
Arbeitsplanes nach den Anforderungen der Zeit be- 
rufen ſein werden.“ 


Redner polemiſirt gegen die Beſchränkung 


auf das Zuſionsprogramm von 188 l und em- 


pfiehlt ſeinen Antrag, um im Lande den Fragen 
nach den Zielen des Wahlvereins begegnen zu 
können. Nachdem noch Wiſſer die Einfügung 
von Programmpunkten empfohlen, die die länd- 
liche Bevölkerung dem Liberalismus gewinnen 


könnten, wird die weitere Berathung auf Sonn- 
tag Vormittag 


10 Uhr vertagt. 

II. Verhandlungstag. 

ie Discuſſton über Punkt drei wird fortgeſetzt. 
as der langen Reihe von Rednern heben wir 
olgende heraus: 


bes. Gothein (Breslau) befürwortet die Auf- 


lung poſitiver Reformvorſchläge namentlich in 


hilippfon führt aus, daß hier die Grundlagen 
zu einer neuen liberalen Partei gelegt werden 
müſſen; dabei müſſen wir uns von theoretiſcher 
Einfeitigkeit frei machen und poſitive Vorſchläge 
machen. — Rechtsanwalt Marcuſe fordert Er- 
weiterung des ſocialen Programms. — Baurath 
Dreßler (Gotha) erklärt: wir ſind nicht hierher 
gekommen, um uns auf ein altes Programm 
einzuſchwören. Wir haben uns von der freiſinnigen 
Partei abgewendet, weil ſie verſteinert war. das 
Programm von 1884 hat keine verbindende 
Kraft. Wir fordern ein neues Programm; 
dann wollen wir freudig mitarbeiten. (Leb- 
hafter Beifall!) 

Mittlerweile hai Director Schrader, der für 
einige Zeit den Vorſitz an Oberbürgermeiſter 
Bräſiche abgegeben hatte, folgenden Antrag zu 
Punkt 3 eingebracht: 

„Die Verſammlung wolle beſchließen: 

1. den Vorſtand zu erſuchen, der nächſten Verſamm⸗ 
lung Vorſchläge über die Formulirung der actuellen 
Forderungen des Liberalismus auf politiſchem, 
fociatem, wirthſchaftlichem und rechtlichem Gebiete zu 
wachen und dieſe Vorſchläge unter Heranziehung von 
Commiſſionen für einzelne wichtige Fragen aus dem 
Kreiſe der Parteigenoſſen vorzubereiten; 

2. auszuſprechen, daß es Pflicht des Vorſtandes als 
auch der Parteigenoſſen iſt, ſofort auf dieſen Gebieten, 
ſoweit als thunlich, thätig zu ſein und zwar nicht bloß 
bezüglich der Kandels- und Zollpolitik, der Steuer- 
fragen, der agrariſchen Fragen und der Schulfragen, 
ſondern auch bezüglich anderer eine baldige Behand- 
lung erfordernder Fragen. 

3. Als ſolche dringliche Fragen ſind zu bezeichnen: 
a) die Verbeſſerung der Arbeiterverſicherung unter 
Kufrechterhaltung der den arbeitenden Klaſſen dadurch 
gewährten Bortheile, b) die Erweiterung der Rechte 
und der freien Bewegung der Vereine, c) die ſchwierige 
Lage des Kleingewerbes, beſonders des Kandwerkers 
in Folge Veränderung der Productions- und Verkaufs- 
verhäliniſſe, d) den Ausbau und die Verbilligung der 
Verkehrswege, e) die Beſeitigung der auf dem Ge- 
biete des Militärweſens hervorgekretenen Schäden.“ 

Prof. Guſſerow erklärt, die Jugend habe jetzt 
andere Ideale als die Alten in ihrer Jugend ge- 
habt haben. (Widerſpruch.) 

Nunmehr erhält Abg. Rickert als Referent 
das Schlußwort: Die heutige Verſammlung müßte 
bereits die Conſequenz haben, daß wir ausein- 
andergehen. Denn der Vorredner hat gejagt, 
daß die Ideale der heutigen Jugend andere ſind 
als die unſerigen. Nun, etwas Logik habe ich 
auch!. Ich arbeite mit niemand zuſammen, der 
andere Ideale hat als wir. (Zurufe: Ergänzung, 
Erweiterung der ſocialen Frage!) Sie meinen 
das Bismarck'ſche „Ergänzen“: „Und 
biſt du nicht willig, ſo brauch' ich Gewalt.“ Die 
jetzige Jugend iſt vielmehr in materielle Genüſſe 
verjunken. (Sehr richtig.) Wenn ich hier vorhin 
einige Bemerkungen über den Thatendrang der 
Jugend gemacht, ſo ſind doch die Kerren, die in 
der Politik noch jung ſind, ſehr empfindlich. 
Wollen Sie mich nicht mißverſtehen. Was ich 
geſagt habe, bezieht ſich auf einen beſtimmten 
Kreis. Wir wollen auch nicht von 15 Männern 
am grünen Tiſch einen „Arbeitsplan“ aus- 
arbeiten laſſen; mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
macht man keine große Bewegung. In dieſem 
Sinne verlange ich die Mitarbeit der Jugend, 
namentlich für die Arbeit im Lande, für die 
Propaganda, das iſt das Schwerſte. 

Herr Preuß hat hier in humoriſtiſcher Färbung 
von einer Parteiregierung geſprochen; für mich 
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iſt das keine Partei, in der ein Einzelner herrſcht, 
das iſt eine Hammelheerde. (Stürmiſcher Beifall.) 
Ich will nichts weiter ſein, als ein einfacher 
Soldat. Herr Preuß hat ferner gejagt: „Wir 
wollen einen Wechſel auf die Zukunft unter- 
ſchreiben“. Haben wir aber die Mittel, den 
Wechſel zu decken? Ih wünſche nur nicht, daß 
man die Welt mit einem langen Programm be- 
glückt; ich habe auch nur gejagt, auf Pro- 
gramme iſt kein entſcheidender Werth zu 
ſegen. Wollen Sie einen Wechſel auf die Zu- 
kunft unterſchreiben, jo wählen Sie auch ſolche 
Männer, die den Wechſel einlöſen können. Ich 
lehne die Verantwortlichkeit vor der Oeffentlich 
keit ab, ich verſpreche nie mehr, als ich verant⸗ 
worten kann. Herr Schrader ſagt in feinem An- 
trage auch nur: „So weit es thunlich iſt.“ 
Der Vorſtand wird einſehen, daß die „Thunlich⸗ 
keit“ beſchränkt iſt. Weil auch ich der Ueber⸗ 
zeugung bin, daß die ſocialen Fragen in den Border- 
grund treten werden, fo will ich die Fragen 
von Fall zu Fall entſcheiden. die Bekämpfung 
des Staatsſocialismus bedeutet Bekämpfung des 
Bismarck'ſchen Staatsſocialismus, der damit den 
Liberalismus zerreiben wollte. Guruf: Jetzt 
keine Monopole) Ja, meine Herren, wo leben 
Sie denn? Wir ſind noch nie den Monopolen 
näher geweſen als jetzt! Das Schwergewicht liegt 
auf den Punkten, die Freund Willbrandt vor 
Ihnen vertreten wird. die Volkspartei ſagt: 
wir wollen keine neuen Steuern, wenn nicht die 
Liebesgabe abgeſchafft wird. Wir machen prakti- 
ſche Vorſchläge. Jerner müſſen wir die unge- 


heuer wichtige Agrarfrage voran ſtellen, damit 


Sie, wenn Sie nach Kauſe kommen, ſagen 
können, die freiſinnige Vereinigung iſt keine 
Fraction von Städtern, fie hat auch ein Ker) 
für die Landwirthſchaft! Deshalb haben wir ja 
auch einzelne Fragen noch außerdem zur be- 
ſondern Verhandlung geſtellt. Außer der 
Agrarfrage, die ich für die wichtigſte halte (ſehr 
richtig!) kommt die Schulfrage. Ich muß doch 
ſagen: Der Ausfall der Landtagswahlen bei der 
drohenden Gefahr auf dieſem Gebiet hat mich 
erſchrecht. der Druck in der Conflictszeit iſt 
nicht ſtärker geweſen, als heute. Aber damals 
waren die Großgrundbeſitzer auf unſerer 
Seite, jetzt ſind ſie vom Bund der Landwirthe 
gegen uns organiſirt. Deshalb müſſen wir die 
mittleren und kleinen Beſitzer und die Arbeiter 
gewinnen. Ich ſtehe noch heute auf dem Boden 
des nationalliberalen Programms von 1867. Ich 
habe daran feſtgehalten, während die anderen 
ſich geändert haben. dann müſſen wir das Pro- 
gramm von 1884 gleichſam als unſeren Nähr- 
boden feſthalten, den wir nicht aufgeben können. 
Wir find aber nicht geſonnen, anderen Forde- 
rungen der liberalen Partei feindſelig entgegen- 
zutreten, denn wir fühlen uns eins mit ihnen im 
Dienſte der Freiheit. Aber gegenüber den großen 
Fragen der Gegenwart und in dem verantwort- 
lichen Bewußtſein, wieviel von der richtigen Wahl 
der Mittel abhängt, ſtreben und hoffen wir, inner- 
halb der Partei die entwickelten Grundſätze zur 
Geltung zu bringen. Das war unſer Programm 
und das ſoll unſer Programm der Zukunft fein. 
(Lebhafter Beifall.) i 

Darauf wird punkt drei mit der Ergänzung 
durch die Reſolution Schrader angenommen. — 
Nach einer halbſtündigen Pauſe wird die Wahl 
der Vorſtandsmitglieder vorgenommen. Es 
werden gewählt: 

Für Sſt⸗ und Weſtpreußen: Rickert; für 
Pommern: Kühnemann⸗Stettin und Ritterguts- 
beſitzer Wüſtenberg-Rexin; für Schleſten und 
Poſen: Abg. Gothein-Breslau; für Sachſen: Roth- 
Dresden; Thüringen: Prof. Emminghaus-Gotha; 
Heſſen-Naſſau: Köpp- Wiesbaden, Hofrath Alten- 
hoven⸗Köln; Schleswig-Kolſtein: Abg. Thomſen; 
Mecklenburg: Gutsbeſitzer Wilbrandt; Hannover: 
Abg. Langerfeldt; Berlin: Juſtizrath Makower, 
Bürgermeiſter Kirſchner, Schrader, Lehrer Tews, 
Hugo Hinze. 

Bezüglich des Verhaltens bei den Wahlen und 
bei der Organiſation wurde vereinbart: „1. Wir 
empfehlen unſeren Freunden, bei vorkommenden 
Wahlen ſtets die Hand zu einem gemeinſamen 
Vorgehen mit den Liberalen anderer Richtungen 
zu bieten; 2. wo eine andere liberale Fractions⸗ 
richtung ein gemeinſames Vorgehen ablehnt, iſt 
es geboten, daß auch die Liberalen unſerer Rich- 
tung ſelbſtändig in die Wahlbewegung eintreten; 
3. eine Organiſation unſerer Anhänger iſt für 
jeden Wahlkreis wünſchenswerth, wo nicht eine 
auch unſere Richtung angemeſſen berückſichtigende, 
gemeinſame liberale Organiſation beſteht oder 
ſich wirkſam ausführen läßt.“ 


Punkt 4 bildet folgender Antrag des Abg. 
Klex. Meyer: 

„Die Förderung und Erweiterung einer auf die Er⸗ 
leichterung des Verkehrs unter den Nationen gerichteten 
Handelsvertragspolitikliegt im Intereſſe des nationalen 
Wohlſtandes, der nationalen Arbeit und des Friedens. 
Die gegen einzelne Handelsverträge gerichtete Agitation 
des „Bundes der Landwirthe““ gefährdet die Wohl- 
ſtands-Entwickelung des Landes und verletzt auch die 
wohlverſtandenen Intereſſen der Landwirthaft.““ 

Der Antrag wird nach kurzer Begründung des 
Herrn Meyer debattelos angenommen. Zu Punkt 5 
ift eine Reihe von Reſolutionen eingelaufen, von 
denen einige, darunter diejenige des Bauern 
Moike-Trepplin einſtimmig angenommen werden; 
die anderen werden der zu bildenden Agrar- 
Commiſſion als Material überwieſen. Dieſer 
Punkt behandelt bekanntlich die landwirthſchaft⸗ 
lichen Fragen nach folgendem Antrage des Ferrn 
Wilbrandt: i 

„Die Landwirthſchaft iſt in er der 
Schwierigkeiten, welche die Veränderung der Derkehrs⸗ 
und Productionsverhältniſſe ihr bereiten, zu untes⸗ 


ſtützen 
d 1 durch Beſeitigung der Kinderniſſer welche einer 


{ 


— 


zweckmäßigen Vertheilung, bezw. Zuſammenlegung des 
namentlich durch 


ländlichen Beſitzes entgegenſtehen, 
Aufhebung der Fideicommiſſe, 


2. durch ſtaatliche und private Förderung der inneren 


Coloniſation, 


3. durch weitere Ausdehnung des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens und durch Erleichterung der Creditbeſchaffung 


für den bäuerlichen Beſitz, 
4. durch Erweiterung der Fachbildung, 


5. durch vermehrte Verkehrsmittel und billigere 


Tarife, 


6. durch Förderung von Meliorationen, inshefondere 
in Bezug auf Regelung und Benutzung der Waſſerläufe, 

7. durch Schaffung leiſtungsfähiger Gemeinden und 
Verbände, ſowie durch eine kräftige Selbſtverwaltung.“ 

Angenommen wurden die vorſtehenden Punkte 
1—6, jedoch mit folgenden Zuſätzen: Ber beſſerung 
insbeſondere 
auch durch Erweiterung des ländlichen Fachunter⸗ 
richts, Förderung der Landgemeindeverhältniſſe 
auf der Baſis der Selbſtverwaltung, möglichſte 
Eingemeindung der Gutsbezirke in die Land- 
gemeinden, Aufhebung aller Vorrechte und Gteuer- 
begünſtigungen der Rittergüter auf dem Gebiet 


des ländlichen Volksſchulweſens, 


des Communalweſens, der Kirche und Schule. 


Zu der Steuerfrage liegt, wie ſchon gemeldet, 


folgender Antrag des Abg. Dr. Barth vor: 


„Die Steuervorlagen der verbündeten Regierungen 
verlangen 40—50 Mill. Mark mehr als der 5 ige Be- 


darf des Reiches nothwendig macht; ſie er 


nicht. 


gerufenen Uebelſtände nicht, verdunkell den 


Puder noch mehr wie bisher, 


aaten Einnahmen zuweiſt, 
wirkung 1 1 
Die Koſten 


ohne irgend welche 


er Großbrennereien, 


den Verkehr nicht erhebli 
directe, die wirthſchaftlich 
Reichsſteuern aufzubringen.” 


und eine kurze intereſſante 
e hatte, 
timmig angenommen. 
referirt Lehrer Tews. 
Antrag geſtellt: 

„Den Beſtrebungen, Bl durch Gefe 
dem Verwaltungswege die öffe 
. der Kirche ſtellen und grundfählich nach den 

onfeſſionen trennen wollen, und durch welche die Bil- 
dung der großen Menge der Bevölkerung herabgedrückt 
würde, iſt mit Entſchiedenheit nicht nur in dem preußi- 
ſchen Landtage, ſondern auch mit allen Mitteln der 
Deffentlichkeit entgegenzutreten. Es iſt eine Pflicht der 
Liberalen, den Widerſtand gegen ſolche Beſtrebungen 
rschtzeitig zu organifiren.” 

Auf des Rebners Vorſchlag wird die obige Re- 
ſolution mit dem Zuſatz angenommen: „und die 
fortſchreitende Entwickelung des Schulmweſens in 
leder Weiſe zu fördern Insbefondere auf die 
Hebung der ſocialen und amtlichen Unabhängig⸗ 
keit des Lehrerſtandes hinzuwirken“. Hr. Tews 
beklagte ſich noch, daß die kleinere Preſſeim Lande 
vielfach für die Intereſſen der Schule wenig Der- 
ſtändniß zeige und ſchlägt zur Abhilfe die Begrün- 
dung einer liberalen ſchulpolitiſchen Correſpondenz 
und ferner die Bildung eines großen liberalen 
Schulvereins durch ganz Deutſchland vor. Der 
wegen der vorgerückten Zeit ſehr kurzgefaßte aber 
höchſt bedeutſame Vortrag rief lebhaften unge- 
getheilten Beifall hervor. 

Ein Antrag Wacker bezüglich des ſtaats recht 
lichen und volkswirthſchaftlichen Unterrichts in 
11 wurde an die Commiſſion ver- 
wieſen. 

Dorſitzender Schrader ſchloß darauf die Ver- 
ſammlung mit dem Ausdruck der Freude über 
den befriedigenden Verlauf und mit dem Wunſche, 
daß der Liberalismus wieder zu feiner ihm ge- 
bührenden Bedeutung gelange auf Grund der 
Stärkung, die demſelben durch die neue Partei- 
gründung zu Theil werden würde. 

Unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters Bräſicke, 
Mitglied des Herrenhaufes, fand ſodann ein 
Feſtmahl ſtatt, an dem ſich mehr als 100 Per- 
ſonen betheiligten. Der Vorſitzende brachte dabei 
einen ſchwungvollen Toaſt auf den Kaiſer aus, 
der dem Volke die fo lange geforderte zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit gegeben hat, zu der alten be- 
währten Kandelsvertragspolitik zurückgekehrt 
und durch Zurückziehung des Volksſchulgeſetzes 
das Land vor ſchweren inneren Kämpfen be- 
wahrt habe. Abg. Rickert trank auf die Freunde 
des Wahlvereins der Liberalen, die ſtillen und 
lauten. Dr. Alexander Meyer toaſtete auf die 
auswärtigen Mitglieder des Vereins, Hofrath 
Aldenhomen-Höln auf die alten Führer, 
Dr. Preuß auf das crescat, vivat, floreat der 
e Fractton, Bahr-Landsberg auf 
ie Arbeit des politiſchen Nachwuchſes, Abg. 
Barth auf Dr. Bamberger, Prof. Mommfen 
auf Rickert. Richert auf Bräfike, Schrader auf 
das deutſche Vaterland. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 4. Dezember. 
Die Kampfzölle im Reichstage. 


Wie vorauszuſehen war, iſt zu dem Kampfzoll 
gegen Rußland die Zuſtimmung des Reichstages 
am Sonnabend mit großer Mehrheit ertheilt. 
Nachdem die Regierung einmal trotz des lebhaften 
Widerſpruchs von entſchieden liberaler Seite 
dieſen Weg beſchrinen hat und die Zuverſicht 
kundgiebt, dadurch am beſten das Ziel einer 
Derſtändigung mit Rußland erreichen zu können, 
glaubten ſelbſt entſchiedene Gegner der Kampf- 
jollpolitik, in dem jetzigen Stadium der Dinge 
ihr dabei keine Hinderniffe in den Weg legen zu 
follen, um ſich nicht ſpäter dem Vorwurf aus- 
zuſetzen, die Kreiſe der Regierung geſtört zu haben. 
Das wichtigſte Ergebniß der Verhandlungen war 
die Zuſage des Reichsſchatzſecretärs v. Poja- 
dowsky, daß der Bundesrath die . 
welche der deutſche Handel durch die Kampfzölle 
vielfach erlitten hat, nach Kräften zu mildern be⸗ 
müht fein werde, durch Rüchgewährung der Zoll⸗ 
zuſchläge, die in Folge von Lieferungsverträgen 
gezahlt worden ſeien, welche vor dem 29. Juli 
bond fide abgeſchloſſen worden waren. aller- 
dings glaubte der Reichsſchatzſecretär dabei eine 
Unterſcheidung zwiſchen ſpeculativen und nicht⸗ 
ſpeculativen Geſchäften machen zu jeilen, was 
Widerſpruch aus den Reihen der freifinnigen Ver- 
einigung und der Nationalliberalen hervorrief. 
Der Reichsſchatzſecretär erklärte, daß der Bundes- 
rath alle auf reelle Lieferung abzielenden Ver- 
träge von den Jol’yufchlägen befreien werde. 
Recht unzulänglich war, was der Schatzſecretär 


Derſelbe hat folgenden 


üllen die 
505 0 der verbündeten Reglerungen gemachte Zuſage, 
aß die Koſten der Heeresverſtärkung nicht von den 
wirthſchaftlich Schwächeren getragen werden ſollen, 
i Die ohne dringenden Grund mit der Deckung 
der Keereskoſten verknüpfte „Finanzreform“ beſeitigt 
die durch frühere Maßnahmen der Geſetzgebung 1455 
eichs 
beeinträchtigt 19 5 
udgetrecht des Reichstags und erſchwert eine ſparſame 
12 rationelle Finanzwirthſchaft, indem fe den Ein et 
N- 

eren Staatshaushalt ausüben zu können, 
er Keeresverſtärkung find, ſoweit es er- 
orderlich iſt, durch die Beſeitigung des Steuerprivilegs 
durch eine höhere Beſteuerung 
des Lotterieweſens, durch in Stempelabgaben, welche 
i Ihäbigen, und endlich durch 

chwächeren nicht treffende 


Nachdem dr. Barth dieſe Refolution begründet 
ebatte ſich ange- 
wurde die Refolution faſt ein- 
— Ueber die Schulfrage 


oder auf 
ntliche Schule unter die 


zur Entſchuldioung der bisherigen Unthätigkeit 
des Bundesraths in dieſer Frage vorbrachte, die 
von den Abgg. Möller und Rickert lebhaft ge⸗ 
tadelt worden war; wobei der letztere befonders 
hervorhob, daß auch die Landwirthſchaft durch 
die namentlich auf Juttergerſte erhobenen Zu- 
gezogen 
Poſadowskn mußte 
anerkennen, daß das Verkehrsleben durch die 
ſtarͤk be⸗ 
unruhigt und benachtheiligt worden ſei, aber er 
meinte, der Bundesrath hätte doch erſt in einer 
Reihe von Fällen das erforderliche Material 
ſammeln müſſen, um aus ihnen die Richtſchnur 
für eine generelle Stellungnahme zu gewinnen. 
In den betreffenden Kreiſen wird man es aber 
kaum verſtehen, daß es dazu wirklich einer Zeit 
von mehr als 4 Monaten und überdies noch erſt 
einer Anregung aus dem Reichstage heraus be- 
durfte, zumal dadurch gerade weniger leiftungs- 
fähige Firmen ſchwer geſchädigt worden ſind. 
Die entgegenkommende Erklärung des Reichs⸗ 
ſchatzſecretärs wurde in einer von den Abgeord- 
neten Möller und v. Heereman eingebrachten 
Reſolution feftgelegt, über die erſt in der demnächſt 
ſtattfindenden dritten Leſung abgeſtimmt werden 
wird. Dieſelbe iſt einer großen Mehrheit ſicher. 
Auch die Agrarier erſchienen mit einer Reſolution 
auf dem Kampfplatze, die allerdings ein ganz 
anderes Ziel verfolgt. Die conſervativen Abge- 


vielfach in Mitleidſchaft 
Kerr v. 


ſchlagszölle 
worden iſt. 


Erhebung der Zuſchläge vielfach 


ordneten Saliſch und v. Plötz verlangen nämlich 


die Vorlage eines Geſetzentwurfs, der den Bundes⸗ 


rath ermächtigen ſoll, auch ſolche Waaren, die 
bisher zollfrei waren, mit Kampfzöllen zu be- 
legen. Der Antragſteller wies beſonders auf den 
Flachs als ein für einen ſolchen reinen u 
beſonders geeignetes Object hin. Man will an- 
ſcheinend auf dieſe Weiſe verſuchen, einen Zoll 
für Rohſtoffe, deren Zollbefreiung bisher ftets 
als Nothwendigkeit anerkannt worden iſt, anzu⸗ 
bahnen. Selbſt der Abg. Staudy konnte ſich 
aber der Einſicht nicht verſchließen, daß der hier 
vorgeſchlagene Weg ungangbar ſei. Uebrigens 
zeigte ſich auch jetzt wieder, daß es verfehlt ſein 
würde, anzunehmen, daß die geſammte Rechte 
einen Zollvertrag mit Rußland ohne weiteres 
von der Fand weiſen wird. Graf Kanitz, der die 
Kampfzölle gegen ihre Gegner ſogar mit der Be⸗ 
merkung vertheidigte, daß man doch nicht etwa 
die Oſtpreußen zwingen wolle, nur noch Kanarien 
vögel zu mäſten, drückte ſich, wie er das ſchon 
bei der erſten Berathung der kleinen Fandels⸗ 
verträge gethan hat, um die Stellungnahme zu 
einem Handelsabkommen mit Rußland vorſichtig 


herum. Auf das Drängen von ſocialdemokratiſcher 


Seite half er ſich mit der Erklärung durch, daß 
er ſich darüber erſt ausſprechen werde, wenn 
ein 1 Dertrag dem Kauſe zur Beſchlußfaſſung 
vorliege. 


Novelle zum Unterſtützungswohnſitzgeſetz. 

In der dem Reichstage zugegangenen Novelle 
zum Unterſtützungswohnſitzgeſetz findet ſich die 
von der Reichstagscommiſſion in der vorletzten 
Seſſion beſchloſſene Beſtimmung, wonach der Er- 
werb eines neuen Unterſtützungswohnſitzes mit 


dem vollendeten 60. Lebensjahre ausgeſchloſſen 


ſein ſollte, nicht vor. Bei der Einfügung dieſer 
Vorſchrift ging die Commiſſion von dem Ge- 
danken aus, daß, wie man den Erwerb des 
Unterſtützungswohnſitzes von der Erreichung des 
erwerbsfähigen Alters abhängig machen wolle, 
dieſer Erwerb auch von dem Augenblicke aus⸗ 
geſchloſſen ſein müßte, wo der Arbeiter in der 
Regel feine Arbeitskraft verloren hätte. Außer- 
dem wollte man dadurch einem Abſchieben der 
Arbeiter entgegentreten. Beide Erwägungen 
ſollen ſich, wie ſcheinbar officiös bemerkt wird, 
bei näherer Betrachtung als nicht ſtichhaltig er⸗ 
wieſen haben. Zunächſt ſei es unmöglich, 
allgemein ein Lebensalter feſtzuſetzen, von 
welchem ab der Arbeiter ſeine Arbeitskraft 
verliert. Schon zwiſchen den Fabrik- und 
ländlichen Arbeitern machte ſich dabei ein großer 
Unterſchied bemerkbar. Sodann würde der 
Zweck, den man mit der Vorſchrift verfolgt, 
thatſächlich gar nicht erreicht werden. Die Arbeiter 
würden dadurch durchaus nicht in der Erreichung 
einer Yeimath für ihren Lebensabend gefördert 
werden. denn die Armenverbände, welche die 
Abſchiebung vornehmen wollen, würden ſie, wenn 
die Vorſchrift getroffen würde, eben fo frühzeitig 
vornehmen, daß der Arbeiter in ihrem Bezirk 
vor Erreichung des 60. Lebensjahres die zum 
Erwerb des Unterſtützungswohnſitzes nöthige 
Zeitdauer nicht beſchäftigt wird. Schließlich aber 
würde eine ſolche Maßregel, wenn auch nicht 
eine Beſchränkung der Freizügigkeit, immerhin 
eine Einengung der Freiheit in dem Erwerb des 
Unterſtützungswohnſitzes ſein. 


Eherecht und Religionsverhältniß der Kinder 
im ungariſchen Abgeordnetenhauſe. 


Der am Sonnabend im ungariſchen Abgeord- 
netenhauſe vorgelegte Geſetzentwurf über das 
Eherecht beſtimmt bezüglich der Eheſchließung 
unter anderem: 

Ehen, welche nicht vor dem Civilbeamten abgeſchloſſen 
ſind, ſind ungiltig. Will ein Ausländer in Ungarn eine 
Ehe ſchließen, ſo muß er beweiſen, daß gegen ſeine 
Ehe auch nach den Geſetzen feines Vaterlandes hein 
Kinderniß obwaltet. Als Civilbeamten, vor denen eine 
Ehe rechtsgiltig abgeſchloſſen werden kann, gelten: der 
Vicegeſpan reſp. in den Municipalſtädten der Bürger- 
meiſter event. der Stuhlrichter und im Auslande der 
öſterreichiſch-ungariſche Vertreter. Eine Eheſchließung, 
welcher ein dreimaliges Aufgebot vorhergehen und 
welche in Anweſenheit zweier Zeugen erfolgen muß, 
wird in das Heirathsregiſter eingetragen. Geiſtliche, 
welche bei kirchlichen Trauungen mitwirken, bevor der 
Beweis der Civiltrauung erbracht iſt, werden mit 
empfindlichen Geld- und im Wiederholungsfalle mit 
Gefängnißſtrafen belegt. die Judicatur in Eheſachen 
gehört in den Wirküngskreis der königlichen Ge⸗ 
richtshöfe. 8 

Der Geſetzentwurf betreffend die Religions- 
verhältniſſe der Kinder hebt die Confeſſtonsloſig⸗ 
keit der Kinder vollſtändig auf und beſtimmt: 

Die Religion der Kinder vor Eintritt in das ſchul⸗ 
pflichtige Alter muß feſtgeſenyt werden auf Grund einer 
der Civilbehörde bekannt zu gebenden Vereinbarung, 
welche zwiſchen den Brautleuten vor Abſchluß der Ehe 
zu treffen iſt. Andernfalls folgen alle Kinder der 
Religion des Vaters. Falls die Eltern keine Ver- 
fügung treffen, iſt die Vormundſchaftsbehörde hierzu 
5 0 Uneheliche Kinder folgen der Religion der 

utter. 

Der Juſtizminiſter erklärte bei der Vorlegung 
des Ehegeſetzentwurfes, derſelbe entſpreche der 
Gleichheit der Bürger und der Freiheit der Kirche. 
Staat und Kirche könnten nunmehr neben 
einander und mit einander frei und harmoniſch 
ihre erſprießlichen Aufgaben erfüllen. Das Geſetz 
verletze keinerlei Ddogma und tangire die 
Gewiſſensfreiheit nicht. Der Minifter appellirte 
ſodann an die Kirche, diefelbe möge Billigkeit und 


ihm die Lage der 


Perjohnlichkeit bekunden und nicht ohne Grund 
die Aufregung ſteigern. (Lebhafter Beifall). Die 
beiden heute vorgelegten Geſetzentwürfe wurden 


ſodann den Ausſchüſſen überwieſen. 


Das neue franzöſiſche Miniſterium. 
Caſimir Périers 


abend zu einem günſtigen Reſultat geführt. Das 


neue Miniſterium ſetzt ſich 
Spuller Unterricht; Duboſt Zuftiz; 


Poſten des Unterſtaatsſecretärs der Colonien iſt 


noch nicht beſetzt, da Delcaſſe die Uebernahme 


deſſelben aus Geſundheitsrückſichten abgelehnt hat. 

Die gemäflgt-republikaniſchen und conſervativen 
Blätter beurtheilen das Miniſterium Perier 
günſtig, die radicalen Organe äußern ſich dahin, 
daß es ein reactionäres Miniſterium ſei und 
geben ihrer Befriedigung Ausdruck, daß nun- 
mehr jede 3weideutigkeit geſchwunden ſei. Die 
neuen Minifter haben beſchloſſen, ſofort in die 
Discuſſſon einzutreten, ſobald eine Interpellation 
an fie gerichtet werden ſollte. 


Ruſſiſche Flottenmacht im Schwarzen Meere. 

Das ruſſiſche Marineminiſterium hat die ver- 
ſtärkung der Schwarzmeerflotte um ein Panzer- 
ſchlachtſchiff erſten Ranges e Daſſelbe 
wird demnächſt auf den Werften von Nikolajew 
in Angriff genommen. Engliſche Blätter con- 
ſtatiren mit einem Anflug patriotiſchen Selbſt⸗ 
gefühls, daß das neue ruſſiſche Kriegsſchiff ganz 
und gar nach dem Typus des „Trafalgar“ er- 
baut werden foll, während in Frankreich allge- 
meines Srohlocken darüber herrſcht, daß das 
neue Schiff den Namen „Paris“ tragen foll. 
Uebrigens iſt das erwähnte Schiff nicht der ein- 
zige maritime Neubau, der das ſchwimmende 
Material der Schwarzmeerflotte vermehren wird, 
und daß die baltiſchen Werften noch weit um- 


fangreichere Aufträge für Rechnung der dDftfee- 
flotte Rußlands erhalten haben, iſt bekannt. 


Die Miniſterkriſts in Nom. 


Die Verhandlungen zur Neubildung eines 
Cabinets mit Garacco und Sonnino find als 
definitiv geſcheitekt anzuſehen. An ihrer Stelle 
bt debt anardelli die Verhandlungen fort und 
at behufs Berathungen mehrfach mit dem König 
conferirt. Nach Gerüchten in parlamentariſchen 
Kreiſen find Janardellis Bemühungen bereils von 
Erfolg gekrönt worden und dſe Bildung des 
neuen Minifteriums ſtetzt in folgender Beſetzung 
unmittelbar bevor: Zanardelli Borfi und In- 
neres, General Baratieri, bisheriger Gouverneur 
der ernthräiſchen Colonie, geußeres, Fortis öffent- 
liche Arbeiten, San Marzano Krieg, Nacchia 
Marine, Cocco-Ortu Ackerbau, de Rifeis Poſt 
und Telegraphie, Canonico oder Puccioni Juſtiz, 
Boſelli Finanzen, Jacchelli Schatz, Gallo Unterricht. 


s Peixoto und Mello. 

Durch ein der braſilianiſchen Geſandtſchaft in 
Berlin aus Rio de Janeiro vom 2. d. M. zuge- 
gangenes offizielles Telegramm wird beſtätigt, 
daß die Meldung von der Ermordung Peixotos 
unrichtig und der Staat Parand der Regierung 


treu geblieben iſt. das Telegramm beſtätigt 


ferner, daß es Admiral de Mello gelungen iſt, 
an Bord des „Aquidaban“ Rio de Janeira zu 
verlaſſen mit Unterſtützung eines Spions, welcher 
on der Regierung gelegten 
orpedos anzeigte. de Mello durfte beabſichtigt 
haben vor der Ankunft des von der Regierung 
ausgerüfteten Geſchwaders zu entkommen. 

Wie ferner aus Rio de Janeira gemeldet wird, 
iſt das Fort Billegaignon durch das Bombardement 
ſeitens der Zeftung St. Joao faſt zerſtört worden. 
Gerüchtweiſe verlautet, die Aufſtändiſchen wären 
in die Provinz Sao Paolo vorgedrungen. 


Deutſchland. 
< Berlin, 3. Dezbr. Wie wir gemeldet, gab 


die 1 c dieſer Tage die Berfion zum 


Beſten, daß die Reform der Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung hauptſächlich an dem Widerſtande des 
Königs von Sachſen geſcheitert ſei. das Unrichtige 
dieſer Mittheilung iſt dargethan durch die geſtrige 
Enthüllung des bairiſchen Ariegsminifters, daßz 
in den Jahren 1890 und 1891 zwei Entwürfe 
einer Reichs -Militärſtrafprozeßordnung ausge- 
arbeitet worden ſeien, jedoch nicht die kaiſerliche 
Sanction erhalten hätten. Es iſt eigenthümlich, 
daß man die Aufklärung erſt auf dem Umwege 
über die bairifhe Kammer erhält. Iſt nicht der 
deutſche Reichstag der berufenfte Ort, an welchem 
über den Stand der Angelegenheit reiner Wein 
hätte eingeſchenkt werden müffen? und doch war 
das keineswegs der Fall. So oft im Reichstage 
eine bezügliche Anfrage geſtellt wurde, erfolgten 
vom Bundesrathstiſche ausweichende Erklärungen. 
Wie der neue preußiſche Kriegsminiſter zur Sache 
ſteht, darüber verlautet nichts Zuverläſſiges. Bei 
ſeinem Amtsantritt hieß es, er habe die Uebernahme 
des Poftens von der Wiederaufnahme der Ber- 
handlungen bezüglich der Militärſtrafprozeßreform 
abhängig gemacht. Bon anderer Seite wurde 
dem widerſprochen. Bei der demnächſtigen Be- 
rathung des Militäretats wird man hoffentlich 
über den Standpunkt des Miniſters v. Bronſart 
Genaueres erfahren. 

Prinz Heinrich] hat Sonnabend Nachmittag 
der Werft des „Dulcan“ in Stettin von Gmine- 
münde aus einen Beſuch zur Beſichtigung ſeiner 
Yacht abgeſtattet. die aus Cedernholz erbaute 
Nacht ift 11,28 Meter lang und 2,29 Meter breit, 
die Segelfläche beträgt über 55 Quadratmeter. Die 
Jacht iſt bekanntlich vor einigen Wochen vom 
Dampfer „Edina“ aus Leith nach Stettin gebracht 
worden. Nach Beſichtigung der Jacht nahm der 
Prinz verſchiedene im Bau begriffene Dampfer, 
insbeſondere den Tankdampfer „Deutſchland“ in 
Augenſchein. - 

[die Kronprinzeſſin von Schweden], die feit 
Beginn der rauheren Jahreszeit wieder vielfach 
an rheumatiſchen Schmerzen leidet, gedenkt nach 
Weihnachten ihre Eltern in Karlsruhe zu beſuchen 
und von da aus längeren Aufenthalt im Süden 
zu nehmen. 2 

* [Die Handelsverträge in der Commiſſion.] 
Wie ſchon gemeldet iſt, hat die betreffende Com- 
miſſion am Sonnabend den Kandelsvertrag mit 
Spanien mit 15 gegen 6 Stimmen ange- 
nommen. In der Gonnabends-Berathung ſteilte 
die deutſch-conſervative Fraction den Antrag, 
den Handelsvertrag mit Spanien nur auf ein 
Jahr mit dem Rechte der Kündigung zu ge- 
nehmigen, die deutſche Reichspariei auf drei 
Jahre. Gegen dieſe Anträge ſprachen ſich die 


Verhandlungen behufs 
Bildung des neuen Cabinets fat bereits Gonn- 


olgendermaßen zu- 
ſammen Eafimir Perier Präfident und Aus- 
wärtiges; Raynal Inneres; Burdeau Finanzen; 
General 
Diercier Krieg; Admiral Lefévre Marine; Marty 
Kandel; Biger Ackerbau; Jonnart Arbeiten. Der 


Vertreter der Reichsregierung aufs entſchiedenſte 
aus. Beide Anträge auf Verkürzung der Be- 
willigung wurden zurückgezogen. v. Staudy 
(conſ.) nahm jedoch den Antrag der Reichs partei 
(Graf Arnim) wieder auf, welcher nun mit allen 
gegen 4 Stimmen abgelehnt wurde. Mit dem 
ſchriftlichen Bericht wurde Abg. dr. Paaſche be- 
auftragt. Die ſhrer ga hofft bis nächſten 
Mittwoch mit ihrer ganzen Arbeit fertig zu 
werden, ſo daß am Sonnabend die Vertheilung 
des Berichts und Montag, 11. Dezember, der Be- 
ginn der zweiten Leſung im Plenum ftattfinden 
könnte. Wie es heißt, hält ſich die Zahl der 
Gegner der Verträge im Centrum unter der 
Hälfte, und da auch die Polen jetzt für dieſelben 
zu ſtimmen entſchloſſen ſein ſollen, iſt an einer 
erheblichen Mehrheit für die drei Verträge nicht 
mehr zu zweifeln. 

* [Die deutſche Gijenbahntarifcommiffion] 
wird am 14. Dezember in Berlin zu einer außer- 
ordentlichen Sitzung zuſammentreten. Den ein- 
ügen Gegenſtand der Tagesordnung bildet die 
Zulaſſung der unter 31 der Anlage b zur ver⸗ 
kehrsordnung genannten Gegenſtände (gefirnißte 
Treibriemen, Seilerwaaren u. ſ. w.) als tückgut. 

* [Derfommlungen betreffs der Handels- 
verträge.] Bei dem großen Intereſſe, welches 
die dem Reichstage zur Beſchlußfaſſung vor- 
liegenden Handelsverträge für alle Erwerbszweige 
des Vaterlandes haben, hat ſich das Präſidium 
des Centralverbandes deutſcher Induſtrieller 
veranlaßt geſehen, eine Sitzung des Ausſchuſſes 
des Centralverbandes zum 8. Dezember einzu- 
berufen und als Faupigegenſtand der Berhand- 
lung die oben erwähnten Handelsverträge auf 
die Tagesordnung zu ſetzen. — Wie wir hören, 
hat auch das Präſidium des deutſchen Handels 
tages ſich veranlaßt geſehen, eine Sitzung des 
Ausſchuſſes des Beuden Handelstages für den 
8. Dezember zu gleichem Zwecke einzu erufen. 

Neuwied, 3. Dezember. Das Befinden der 
Königin Elifabeih von Rumänien läßt wieder 
u wünſchen übrig. Die Lähmungen, die eine 

eit lang nachgelaſſen hatten, kreten jetzt wieder 
ſtärker hervor. 


Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 2. Dezember. Wie der „Pol. Correſp.“ 
aus Rom gemeldet wird, betonte der Papſt dem 
Cardinal Galimberti gegenüber, er werde unge- 
achtet der Meinungsverſchiedenheiten, welche 
zwiſchen dem Vatikan und eſterreich-Ungarn in 
der einen oder anderen Frage ſich ergeben mögen, 
nicht aufhören für die Perſon des Kaiſers von 
Deſterreich die höchſte und innigſte Sympathie 
zu hegen. Gleichzeitig ſprach der Papſt die Hoffnung 
aus, daß die Beziehungen des päpſtlichen Stuhles 
zu der öſterreichiſch-ungariſchen Regierung ihren 
traditionellen freundſchaftlichen und herzlichen 
Charakter wieder erhalten beziehungsweiſe be- 
wahren mögen. (W. T.) 

N Frankreich. 

Paris, 2. Dezember. Der hieſige Stadtrath 
bewilligte geſtern der Wittwe des Polizeiagenten 
Colſon, den vorgeſtern ein Anarchiſt bei deſſen 
Zeſtnatme in einem Poſtamt mit einem Meſſer 
todtgeſtochen hat, taujend Franken jährliches 
Wittwengehalt. g N 

a Belgien. 

Brüſſel, 2. Dezember. Nachdem bereits ein 
Mann, welcher bei der Abreiſe des Herzogs von 
Sachſen-Coburg „Vive l'anarchie“ rief, verhaftet 
worden war, folgten heute zwei weitere Ber- 
haftungen. Außerdem wurden Schriften anar« 
chiſtiſchen Inhaltes beſchlagnahmt. Mehrer 
Anarchiſten, welche ſeit den jüngſten Maßnahmer 
der Pariſer Polizei hierher geflüchtet waren, ver⸗ 
ließen eiligſt Brüſſel. (W. T.) 

Spanien. 

Madrid, 2. Dezember. der Miniſterrath hat 
geflern Abend das Project der Unterſtützung der 
Eiſenbahngeſellſchaften berathen, um aus der 
durch das Goldagio geſchaffenen Lage zu gelangen. 
Die Miniſter der une des Innern und der 
Arbeiten wurden beauftragt, dieſe Angelegenheit 
zu prüfen. 5 (W. T.) 

Bulgarien. 

Sofia, 2. Dezember. Die Sobranje hat nahezu 

einſtimmig Zivkow zum Präfidenten gewählt. 


Rußland. 

Petersburg, 2. Dezbr. Die heute ausgegebene 
Nummer der Geſetzesſammlung enthält einen 
naiſerlichen Befehl vom 21. Juli 1893 betreffend 
Erleichterungen bei der Ueberſiedelung von 
Hebräern in die ihnen zur beftändigen Nieder- 
laſſung angewieſenen Oertlichkeiten aus denjenigen 
Oertlichkeiten, in denen fie ſich in ungeſetzlicher 
Weiſe aufhielten. (W. T.) 

Amerika. 

Lima, 2. Dezember. Ecuador feindlich gefinnte 
Manifeſtanten haben das Geſandtſchafts- und 
Conſulatsgebäude Ecuadors mit Steinen be⸗ 
worfen, als Erwiderung auf die ſeitens Ecuadors 
anläßlich der Ablehnung des Grenzregulirungs- 
vertrags veranſtaltete Kundgebung. (W. T.) 


R $ i „K. . 50˙ 
S. . EH d. Danzig, K. Dezbr. nb. 20. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 6. Dezember, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meift trübe, vielfach regneriſch; wenig ver- 
änderte Temperatur. Mäßige bis friſche, ſtarke 
Winde. 
Für Donnerstag, 7. Dezember: 
Feuchtkalt, trübe, vielfach Niederſchläge. Nebel 


a. d. Küſten. : 

* [Gturmmarnung.] Die deutſche Seewarte 
erließ geſtern Nachmittag folgendes Telegramm: 
Ein Theilminimum über Südſcandinavien, oſtwärts 
fortſchreitend, macht ſtürmiſche weſtliche Winde 
wahrſcheinlich. d „ 

I Stromüberwachung.] Der Ueberwachungs⸗ 
dienſt gegen Choleragefahr auf der Bootsbe- 
wachungsſtelle Schulitz iſt ebenfalls eingeſtellt 
worden. 

Bazar des vaterländiſchen Frauenvereins.] 
Geſtern Vormittag wurde im Concertſaale des 
Franziskanerkloſters ein Bazar des vaterländiſchen 
Frauenvereins bei reger Betheiligung von Gaben 
ſpendenden Damen eröffnet. Der Saal iſt mit 
Tannenreiſern und Bäumen geſchmackvoll decorirt 
und von der Eingangsthür an in zwei Theile ge- 
theilt. Auf der rechten Seite befindet ſich das 
„Wirthshaus“, wo man bei einem reich beſetzten 
Büffet nach Belieben ſich erquichen kann. Auf 
der anderen Seite ſind an zwei langen und einer 
kleineren Seitentafel die langen Reihen der 
Gaben aufgeſtapelt, unter denen ſich vornehm- 
lich Handarbeiten, Kerbſchnitzereien, Jausgeräthe ıc. 
befinden. Recht angenehm werden dieſe Tafeln 
von kleinen Pavillons unterbrochen, in denen 
zum Theil Luxus- und Eßwaaren feilgeboten, 


o 


zum anderen Theile gewürfelt und 
Lotterie geſpielt wird. Gaben von der Kaiſerin 


nd außer einem niedliche erdö 
fi ß MEN: SL ODSIREN AUS zahl Verwandte, Freunde und Geſchäftsfreunde im 


weißem Porzellan, die von einem früheren Bazar 
herſtammt, keine vorhanden. der Bazar fand 
geſtern einen regen Beſuch und auch die Kaufluſt 
ift, wie heute zahlreiche Lücken unter den Verkaufs- 
gegenſtänden beweiſen, eine rege. 

* [Betriebsftörung der Fernſprechleitung.] 
Auch heute war bis Mittag der Betrieb der Fern- 
ſprechleitung zwiſchen hier und Berlin geſtört. 

I Jacht „Miramar“.] Der Führer der öfter- 
reichiſchen Kaiſervacht „Miramar“, Capitän 3. ©. 
Peri ni, iſt wieder hier eingetroffen. Die „Mi- 
ramar“, deren innerer Umbau ſeitens der 
Schichau'ſchen Werft nahezu vollendet iſt, wird 
morgen bekanntlich aus dem Schwimmdock der 
Rail. Werft zu Waſſer gelaſſen werden. 


* [Dolks-Unterhaltungsabend.] Der erſte 
Bolks-Unterhaltungsabend für dieſen Winter, 
welcher bekanntlich zu geſtern Abend im Bildungs- 
vereinsſaal veranſtaltet war, hatte denſelben er- 
freulichen Verlauf wie feine Vorgänger im ver- 

oſſenen Winter. die nach der „Faſſungskraft 

es Saales“ auszugebenden Billets waren bereits 
am zreitag in wenigen Stunden völlig vergriffen 
und ſchon eine Stunde vor dem programm- 
mäßigen Beginn der Saal dicht beſetzt. Nachdem 
der Sängerchor des Danziger Lehrervereins unter 
Kerrn Krieſchens Direction mit dem Kreutzer'ſchen 
Chor „Das Suchen nach Gott“ und dem für 
Männerchor übertragenen Schubert'ſchen Liede 
„Der Lindenbaum“ den Abend eröffnet hatte, 
begrußte Hr. Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach mit 
herzlichem Willkommen die Berfammlung. Wie 
im Sommer der große Tempel der Natur Allen 
geöffnet ſei, ſo wollten die Bolksunterhaltungsabende 
im Winter allen, die ſich zu edlen Genüſſen 
brüderlich vereinigen wollen, den Tempel der 
Kunſt und Wiſſenſchaft möglichſt weit öffnen, um 
fie nach gemeinſam vollbrachter Arbeit auch ge- 
meinſam zu erheben, den Geiſt anzuregen, das 

erz zu erwärmen. Redner beſprach nach dieſer 

ichtung kurz Art und Zweck der Volks- Unter- 
haltungsabende und dankte mit warmen Worten 
denen, die ſtets ſo bereitwillig ihr Wiſſen und 
ſchönes Können in den dienſt dieſer menſchen⸗ 
freundlichen Unternehmungen ſtellen. Es folgte 
das Schumann'ſche Es-dur- Quartett, von Seren 
Georg Schumann, Heinrich Davidſohn und 
zwei muſikaliſch hochgebildeten Herren aus hie- 
ſigen Dilettantenkreiſen mit bewährter Künſtler⸗ 
ſchaft vorgetragen. das Publikum lauſchte in 
förmlicher Andacht dem geiſtvollen, blühende 
Romantik, ernſte, etwas grübelnde Sinnigkeit und 
milden Kumor athmenden Muſikwerke, nach 
jedem Satz, insbeſondere dem klangſchönen 
Andante cantobile, und am Schluſſe durch leb⸗ 
haften Hervorruf des Leiters Herrn Schumann 
ihrem Danke laut ſchallenden Ausdruck gebend. 
Den Mitteltheil des Programms bildete ein etwa 
halbftündiger Vortrag des Hrn. Dr. Bölkel aus 
Danzigs neuerer Geſchichte. Der Vortragende 
ſchilderte die Vorbereitungen zur Vertheidigung 
der Feſtung Danzig, welche nach der Niederlage 
bei Jena getroffen wurden und die Jufammen- 
ziehung des franzöſiſchen Belagerungsheeres 
nach der Schlacht bei Eylau. Nach der 
Derbrennung der Vorſtädte und dem Ein- 
dringen der flüchtenden Bevölkerung erfolgte 

die Belagerung und Beſchießung während der 
Monate März bis Mai, bis Kalckreuth wegen 
Pulvermangels eine ehrenvolle Capitulation ab- 
ſchloß und die franzöſiſchen Truppen unter 
Führung des Marſchall Lefevre am 27. Mai 1807 
anrückten und die Leiden der franzöſiſchen Occu⸗ 
pation begannen. Mit einzelnen Angaben über 
die gewaltige Schuldenlaſt, welche die Stadt hatte 
übernehmen müſſen und die die völlige Auf- 
zehrung des in guten Tagen angeſammelten 
Reichthums zur Folge hatten, ſchloß der Bor- 
tragende ſeine Schilderungen der traurigſten 
Zeit der Geſchichte Danzigs. — Im dritten 
Programmtheile erfreute Frl. Brandſtäter und 
Frl. Schröder die Berſammlung durch den Vor- 
trag dreier Duette von Götze, Beſchnitt und Würſt, 
Irl. Brandſtäter ſang ferner die Arie nebſt Re- 
eitatio der Marie aus Lortzings Waffenſchmied: 
„Reichthum allein thut's nicht auf Erden“, der 
fie auf vielfachen Fervorruf und da capo-Wunſch 
noch eine muntere Liederzugabe folgen ließ. Herr 
Dr. Ecerler erntete mit dem Vortrage zweier 
größerer Dichtungen von Lenau ebenfalls dank- 
baren Scifall, worauf mit dem Vortrag drei zum 
Theil munter bewegter Chöre durch die Gejangs- 
abtheileng des Lehrervereins der anregende 
Abend geſchloſſen wurde. 

* [Hurchſchnitts- Markt- und Ladenpreiſe.] 
Die in Danzig im Monat November cr. gezahlten 
Markt- und Ladenpreiſe ſind auf folgende Durch⸗ 
ſchnatsſätze feſtgeſetzt worden: 

Weizen gut 13,90 Mk., mittel 13,60 Mk., gering 
13,30 Mk.; Roggen gut 12,72 Mk., mittel 12,32 Mk. 
gering 11,32 Mk.; Gerſte gut 13,70 Mk., mittel 12,60 
Mk., gering 11,50 Mk.; Hafer gut 15,66 Mh., mittel 
15,06 Mk., gering 14,46 k.; Kocherbſen 18,00 Mk.; 
Speiſebohnen weiße 16,50 Mk.; Linſen 24 Mk.; Eh- 
kartoffeln 3,30 Mk.; Richtſtroh 5,75 Mk., Arumm- 
ſtroh 5,00 Mk., Heu 6,52 DIR. 755 100 Kilogr.; Rind- 
1450 von der Keule 1,25 Mk., Nee 
„15 Mk., Schwenmefleiſch 1,30 Mk., Kalbfleiſch 1, 
Mark, Hammelfleiſch 1,25 Mk., Speck, geräucherter, 
1,60 Mk.; Eßbutter 2.40 Mk.; Weizenmehl Nr. 1 26 Pf., 
Roggenmehl Nr. 1 24 Pf., Roggenbrodmehl 22 Pf., 
Gerſten-Graupe 34 Pf., Gerſten-Grütze 30 Pf., Buch- 
weizee Zrütze 50 Pf., Hire 0 Pf., Weizen-Grütze 28 Pf., 

afer-Ceütze 34 Pf., Blaubeeren, trockene, 3,00 Mk., 
den Neis nuttlerer 60 Pf., Japa-Kaffee roh 3,00 Mh., 
gelb gebrannt 4,00 Mk., Leinöl 70 Pf., Rüböl 90 Pf., 
Schweineszymalz (hieſiges) 1,60 Mk. Talg 1,20 Mk. 
pro 1 Kilogramm; Heringe 2,50 Mk., Gier 4,13 MR. 

ro Schock; Milch 16 Pf., Petroleum 15 Pf., Eſſig⸗ 
prit 20 Pf. pro Liter; Steinkohlen engliſche 80 Pf. 
pro Ctr.; Buchenholz 6,00 Mk., Eichenholz 5,75 Mk., 
Kiefernholz 6,00 Mk. pro Raummeter. 8 

-ts. [Danziger Lehrerverein.] In der Sitzung am 

Sonnabend verles der Vorſitzende ein Dankſchreiben 
des Comites für die Ferien-Golonien und berichtete 
über die Contractserneuerung mit dem Verleger des 
evangeliſchen Lernbüchleins. Hierauf hielt Herr 
Lehrer em. Grabowski einen Vortrag über die 
gegenwärtige ſociale Stellung und Schätzung des 
Lehrerſtandes, den er durch eine Reihe aus dem 
Leben genommener Beijpiele illuſtrirte, und ſtellte zum 
Schluſſe einige Leitſätze zur Discuffion, welche die Be- 
dingungen zur geſellſchaftlichen Beſſerſtellung des 
Standes darlegten. Zum Schluſſe wurde eine Weih⸗ 
nachtsſpende an ſechs hieſige bedürftige Lehrerwittwen 
genehmigt. R 2 N 

& [Gefhäftsjubiläum.] Heute feiert die Firma 
Karl J. F. Schultz, Weingroßhandlung hier, das 
Jubiläum ihres 50jährigen Beſtehens. Der Begründer 
dieſer Firma, Kerr Karl Schultz, welcher im Jahre 
1887 geſtorben, etablirte das Weingeſchäft im Jahre 
1843 in der Breitgaſſe und zog nach 13 Jahren von 
dort nach dem I. Damm Nr. 2, woſelbſt ſich das Ge- 


ſchäft heute noch befindet und unter der Leitung des 


in einer 


—— —— —— ——2—ü—— 2 — 


Herrn Karl Schultz, eines im Jahre 1855 geborenen 
Sohnes des Begründers, lebhaften Aufſchwung ge- 
nommen hat. Zur heutigen Gratulation war eine An- 


Jubiläumshauſe erſchienen. 8 

M. 125. Gtiftungsfeft.] Am Abend des 2. Dezember 
beging der „Heſſeſche Männergeſang-VBerein“ das 
Jeſt des 25jährigen Beſtehens in den Sälen der 
Reſſource „Concordia“ unter Theilnahme von Gäſten, 
die von nah und fern herbeigekommen waren. Zwei 
Ausſchuß-Mitglieder des Provinzial-Bundes aus Memel, 
der Bundes-Deputirte, ferner Deputationen von 
Dirſchau, Lauenburg, vom „Danziger Männergefang- 
Derein“, vom „Sängerbund“, „Sängerkreis“, von 
der „Libertas“ und den „Liederfreunden des Orts- 
Jereins der Kaufleute“, ſowie ehemalige Mitglieder 
des Vereins und andere Gäſte waren zugegen. Als 
der ernſte Theil des Programms beendigt war und 
der Vorſitzende ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf 
den Kaiſer ausgebracht hatte, entwickelte ſich ein 
heiteres Leben, welches ſämmtliche Theilnehmer bis 
zum frühen Morgen in ungetrübter Heiterkeit zufammen- 
hielt. Kerr Dr. Fuchs trug mit großer Bereitwilligkeit 
auf dem von Herrn Wenkopf gelieferten Goncert- 
Flügel die Fantaſie von Schumann „Ruinen, 
Triumpfbogen, Sternenkranz“ vor und bereitete da- 
durch der Verſammlung einen intereſſanten Kunſt⸗ 
genuß. Das Feſi wird den Theilnehmern noch lange in 
froher Erinnerung bleiben. 

* [Ein ſchwerer Unglücksfall] hat ſich Sonn bend 
Vormittag auf der Weichſel in der Nähe des Ve. 
ſtichsgebietes ereignet. Von einem 1 der Actien- 
geſellſchaftͥ„Weichel“ wurde ein Kahn den Sluß hinab 
geſchleppt, der in der Nähe des Kanals bei dem hefti- 
gen Sturm und Wellengang plötziich leck ſchlug und zu 
ſinken anfing. Einigen Frauen und Kindern glückte es, 
ſich auf ein anderes Fahrzeug zu retten, doch ging der 
Schiffer und ſein älteſter Sohn mit dem rf e unter. 
Beiden gelang es jedoch, Deckbreiter zu er Men und 
fid an denſelben feſtzuhalten. Im Vertrauen auf feine 
Schwimmfertigkeit ließ nach einiger Zeit der Sohn los 
und ſchwamm dem Ufer zu, konnke daſſelbe jedoch nicht 
erreichen und ertrank. Der Vater wurde vollkommen 
erſtarrt im letzten Augenblick von dem Dampfer „Juno“ 
aufgenommen. 

lAnglücksfall.] Der Schneider Valentin Preuß 
glitt geſtern Abend auf der Straße vor dem hohen 
Thor aus und erlitt einen complicirten Bruch des 1 55 
Unterſchenkels, welcher ſeine Aufnahme in das Stadt- 
lazareth in der Sandgrube erforderlich machte. 

1 ieh e e Am 7. Dejember wird hier 
im 


ohr'ſchen Kaffeehauſe die diesjährige Schiffer⸗ 


muſterung für den Stadtkreis wie für die beiden Land- 
kreiſe Danzig ſtattfinden. 

* [Gtaditheater.] Die erſte Aufführung der neuen 
Oper „Der Bajazzo“ von Leoncavallo iſt für kom⸗ 
menden Freitag 117 0 0 5 Die zweiactige Oper ſtellt 
ungemein hohe Anforberungen an Sänger und Orcheſter 
und bietet ebenſo große ſceniſche Schwlerigkeitey. Die- 
felbe ift demzufolge gleich der „Cavallerid rusticana“ 
doppelt bejeht und es iſt die Regie mit der Vor⸗ 
bereitung zur Aufführung dieſer Oper ſchon geraume 
Zeit befchäftigt. 

* [Perſonalien bei der Poſt.] Ernannt zum Poft- 
infpector der Poſtkaſſtrer Dahme in Danzig. Ueber⸗ 
tragen iſt: eine Buchhalferſtelle bei der Ober-Poſtkaſſe 
in Gumbinnen dem Poſtſecretär Hornke aus Köslin. 
Verſetzt find: die Poſtaſſiſtenten Kiewert von Piechel 
nach Danzig, Paſſauer von Königsberg nach Gaalfeld, 
Jaſchinski von Wehlau nach Altdollſtädt. 

* Schwurgericht.] Wegen Kindesmordes wurde 
heute gegen das Dienſtmädchen Mathilde Breinshi 
aus Neu-Czapel (Kr. Carthaus) verhandelt. Die An- 
geklngte war vejchuldiet, ihr in der Nacht zum 7. Ok- 
tober d. J. geborenes Kind gleich nach der Geburt 
getödtet zu haben. Die Verhandlung wurde unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt. Die Geſchwors⸗ 
nen erklärten die Angeklagte ſchuldig, billigten ihr aber 
mildernde Umſtände zu, worauf fe zu drei Jahren 
De veruriheilt wurde. a 
I Meſſer-affäre.] Auf dem Wege von Schidlitz 
nach Danzig wurde geſtern Abend der Arbeiter Johann 
Kuchlan von einem ihm unbekannten Individuum 
hinterrlichs überfallen und mit dem Meſſer bearbeitet. 
K. erlitt Stichwunden im linken Arm und Rücken. Er 
mußte ins Stadklazareth gebracht werden. 

* (Diebftahl.] Geſtern Abend wurden dem Schank⸗ 
wirth M. in der Drehergaſſe, während ex ſeine Gäſte 
bediente, von einem unbekannten Manne 40 Mk. aus 
der Ladenkaſſe geſtohlen. 

* [Polizeibericht vom 3. und 4. Dezember.] Ver- 
aftet: 30 Perſonen, darunter 2 Arbeiter wegen Dieb- 
tahls, 1 Arbeiter wegen Körperverletzung, 1 Fleiſcher, 
1 Arbeiter wegen Widerſtandes, 1 Arbeiter, 2 See⸗ 
fahrer wegen groben Unfugs, 2 Beitler, 20 Obbachloſe. 
— Geftohlen: 1 Taſchenuhr. — Gefunden: 1 Schlüſſel, 


1 Muff, 1 Wollſtrumpf, 1 A 1 Paar 
Ziliſchuhe, 1 Arbeitsbuch, am 18. Növember er. ein 
polen i Fund⸗ 


Theil von einer Elektriſirmaſchine; 9 
bureau der königl. Polizei- Direction. lan, abzuholen 
Schidlitz 980 beim Droſchkenbeſitzer ae: 1 Packet, 
enthaltend Blechgeſchirr, abzuholen Sleiſchergaſſe Nr. 37 
beim Reftaurateur Striowski. — Verloren: 1 Porte- 
monnaie mit 12 Mk., 1 Muſikmappe, 1 Pägchen, ent- 
haltend braunen Krimmer; abzugeben im Flindburenu 
der königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 

E. Zoppot, 3. Dezbr. Unſer junger Gewerbeverein 
feierte geſtern mit einer gEohen Anzahl von Gäſten im 
Saale des Victoria - Holels ſein tiftungsfeſt. Herr 
Baumeiſter Werner, der erſte Porſteher des Vereins, 
Ben die Zeftrede. die Kapelle des Infanterie⸗ 

egiments König Friedrich I. concerſſrie unter der 
perſönlichen Leitung ihres Dirigenten, Fekrn C. Theil, 
eine junge Dame erfreute die Verſammlung durch 
hübſche Liedervorträge, und großen Lacherfolg erntete 
die Vorſtellung des flott geſpieiten Adolf Reich'ſchen 
Schwankes: „Dr. Kranichs Sprechſtunde“. Den Schluß 
der Aufführungen machte ein lebendes Bild, in welchem 
Vertreter ſämmtlicher Handwerke mit ihren Emblemen 
inmitten von Frauen und Kindern, unter bengaliſcher 
Beleuchtung zu einer hübſchen Gruppe vereinigk waren. 
N Tanz hielt die Feſtgenoſſen bis zum Morgen 
vereint. 

+ Sterakowin, 3. Dezember. Die Verwaltung der 

ofthilfftelle in Linde bei Schrödersfelde iſt vom 

„d. Mis. ab dem Lehrer Tatulinski dortfelbft über- 
en 5 5 

W. ng, 3. Dezember. Die bereits recht hohen 
Deichabgaben der Eingeſeſſenen des Ebinger Pech. 
verbandes wurden durch die in Folge der großen 
Nogatüberſchwemmung des Jahres 1888 erforderlichen 
Inſtandſetzungen von dämmen noch weiter erhöht. 
Zwecks Ausführung der nothwendigen Arbeiten wurde 
dem Deichverbande Elding aus den Mitteln des Noih- 
ſtandsgeſetzes,von 1888fein namhaftes Darlehen bewilligt. 
Zu wiederholten Malen waren die Deicheingeſeſſenen 
bei den zuſtändigen Behörden um Erkaß dieſer Schuld 
vorſtellig geworden, jedoch erfolglos. Da wandte man 
ſich ſchließlich in einer Immediat Eingabe an den 
Kaiſer; derſelbe hat, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, 
den Reſtbetrag der Schuld in Höhe von 400000 Mark 
und die rückſtändigen Verzinſungs⸗ und Amortiſations- 
quoten im Gnadenwege erlaſſen. Daß die Freude der 
Betheiligten über dieſen Erlaß der Schuld eine recht 
große iſt, darf wohl nicht beſonders hervorgehoben 
werden, — Wie ber Kreisſchulinſpector der Inſpection 
Eibing-Höhe den ihm unterſtellten Lehrern mittheilt, 
ſoll das Mindeſteinkommen der alleinigen und erſten 
Lohrer außer freier Wohnung und Feuerung auf 900 Mk., 
der zweiten bezw. letzten Lehrer bei befinitiver Anftel- 
lung auf 700 Mk. und bei proviſoriſcher Anſtellung 
auf 650 Mh. erhöht werde. Es würden alſo die Ge- 
150 0 für dieſe 3 Kategorien von Lehrern 
150, 100 und 50 Mk. betragen. Falls die einzelnen 
Schulgemeinden bereits 100 Procent und darüber der 
allgemeinen Staatsſteuern für Schulzwecke aufbringen, 
übernimmt die Regierung die Mehrkoſten, während im 


anderen Falle die Gemeinde die Mehrkoſten zu tragen 


hat. In gleichem Sinne hinſichtlich der Tragung 

der Mehrkoſten einer Gehaltsaufbeſſerung hat 
ſich kürzlich der Cultusminiſter in einem Rundſchreiben 
an fämmtliche königlichen Regierungen ausgeſprochen. 

In diefem Rundſchreiben war noch darauf hingewiefen 

worden, daß die Schulgemeinden im Weſten der 
Monarchie fehr häufig über 100 Procent der Staats- 
ſteuern für Re aufbringen. 

§ Flatow, 3. Dezbr. Am 2. d. früh Morgens ift 
auf dem hieſigen Bahnhof die Verkuppelung zwiſchen 
zwei Waggons geriſſen, fo daß die Maſchine nur mit 
einem Theil von Wagen in der Richtung nach Dirſchau 
weitergefahren war, Ba der Reft auf dem hiefigen 
Bahnhof ſtehen blieb. Nachmittags wurden auch die 
zurückgebliebenen Wagen abgeholt. - 

Tuchel, 3. Dezember. Am 6. d. M. findet hier- 
ſelbſt eine gemeinſchaftliche Sitzung des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten-Verſammlung ftatt, um für den 
verſtorbenen Kreistagsabgeordneten Otto Martens 
einen anderen ſtädtiſchen Vertreter in den Kreistag zu 
wählen; für den 16. d. M. iſt ein Kreistag einberufen 
worden, auf welchem neben anderen Commiſſionswahlen 
die Neuwahl eines Provinzial-Candtagsabgeordneten 
erfolgen ſoll. — Bei der am 1. Dezember hierorts er- 
folgten Biehzählung ſind 139 Stück Rindvieh und 424 
Schweine einſchl. Ferkel ermittelt worden. 

2 Pr. Friedland, 2. Dezember. Geſtern feierte der 
Lehrer und Cantor Herr Eggert fein 50 jähriges Amts- 
jubiläum. Schon Abends vorher brachte der Männer- 
geſangverein dem Jubilar, der ſich einer ſeltenen 
Geiſtesfriſche und ſtrammen Rüſtigkeit erfreut, ein 
Ständchen. Den erſten Morgengruß an ſeinem Ehren- 
tage boten ihm die Zöglinge des hieſigen Lehrer- 
ſeminars durch Vortragen mehrerer Geſänge dar. 
Mittags überbrachten Deputationen von Vereinen und 
ſämmtlicher hieſigen Schulen ihre Glückwünſche. die 
früheren und jetzigen Schüler und Collegen überreichten 
Ehrengaben. Welcher großen Beliebtheit ſich Herr 
Eggert erfreut, bewieſen die überaus zahlreichen Glück⸗ 
wünſche von Nah und Fern. Abends fand ein Diner 
von Gedecken ſtatt. Vom Kaiſer iſt dem würdigen 
Jubilar für die treu geleiſteten Dienfte der Fohenzollern⸗ 
orden verliehen worden. 

a Konih, 3. Dezember. Der zum Erſten Staats- 
anwalt bei dem königl. Landgericht hierſelbſt ernannte 
Herr Pinoff hat ſein Amt angetreten. 

M. Strasburg, 3. Dezbr. Seit Freitag Abend iſt die 
Ehefrau des Chauſſee-Aufſehers K. von hier ver⸗ 
ſchwunden. Diefelbe wollte nach mehreren Nachtwachen 
bei ihrem kranken Kinde zu ihrer, einige Häuſer ent- 
fernt wohnenden Mutter gehen, iſt daſelbſt jedoch nicht 
eingelroffen. Die angeſtellten Nachforſchungen blieben 
bisher ohne Erfolg und man nimmt an, daß dieſelbe 
in einem Anfall von Tiefſinn ihren Tod in dem 
Dremenzfluß geſucht hat. 

hh. Aus Hinterpommern, 3. Dezember. Die 
Actiengeſellſchaſt „Stolpethalbahn“ hat jetzt die 
Conceſſton zum Bau der ſchmalſpurigen Bahn 
Stolp-Rathsdemnitz f 99 Jahre erhalten. Die 
Geſellſchaft hat ſich verpflichtet, jeder Zeit die Ein- 
ührung von Anſchlußgeleiſen für den Privat- 
herkehr zu geſtatten und ſich den Anſchluß anderer 
Bahnen gefallen zu laſſen. die Bahn muß bis 
zum 1. Dezember 1894 fertiggeftellt fein, widrigen⸗ 
falls die Genehmigung erliſcht. Die a zu- 
läſſige Geſchwindigkeit darf bei dieſer Bahn 
30 Kilom. in der Stunde nicht überſchreiten, die 
Zuglänge nicht mehr wie 50 Achſen betragen. 
Es iſt unzweifelhaft, daß dieſe Bahn ſtärkſtens 
frequentirt werden wird. Bereits jetzt baut man 
in Rathsdamnitz ein großes Logir-Etabliſſement, 

inter Rathsdamnitz aber ziehen ſich prachtvolle 

ah und Anlagen hin. In den umliegenden 
Orten verfolgt man mit Spannung den Ent- 
wicklungsgang dieſes Bahnbaues, denn auch die 
Tertiärbahn-Projecte Stolp-Zegenow und Gtolp- 
Dargeröſe dürften unzweifelhaft die Conceſſion 
zum Bau erhalten. — Die leidige Influenza und 
die ſchwere Diphtheritis ſuchen unſere ganze Gegend 
in mehr oder minder heftiger Weiſe heim. In 
Leba, Darfin und anderen Orten ſtarben in 
manchen Familien 3 — 4 Kinder an letzterer 
Krankheit, 

Schneidemühl, 2. Dezember. Auch trotz des ſeitlich 
weit auggebehnten Walles dringt aus dem Unglüds- 
brunnen das a Waſſer nach wie vor durch 
Sandmaſſen hindurch unb ſammelt ſich dann in kleinen 

Be an. Um das Abfließen des Quellwaſſers nach 
der kleinen Kirchenſtraße 1 verhindern, werden an 
dieſer Stelle die Sandhlgel mit einer ſtarken Lehm- 
wandung umgeben. In den Sandhügel werden außer- 
dem Drainrohre gelegt, aus denen das Waſſer klar 
abfließen ſoll. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Wiesbaden, 4 Dezember. Der Schriftſteller 
Graf Ulrich Baudiſſin ift heute im Alter von 77 
Jahren geſtorben. 


Paris, 4. Dezbr. Der geſtern Abend ſtattgehabte 
Miniſterrath genehmigte die miniſterielle Er- 
klärung, welche heute dem Parlamente ver- 
leſen werden ſoll. Dieſelbe ſpricht ſich gegen 
eine Reviſion der Berfafjung, der Einkommenſteuer 
und gegen die Trennung der Kirche vom Staate 
aus. Die Regierung wird das demokratiſche Pro 
gramm innehalten, dem Geſetzentwurfe betreffend 
Altersverſorgung zuſtimmen und alle ſoclaliſtiſchen 
Utopien zurückweiſen. die Erklärung ſchließt 
mit der Verſicherung, daß die Regierung ſich 
nach außen um die ufrechterhaltung des 
Friedens bemühen wirb. 

Saragoſſa, 4. Dezbr. Sechs Knarchiſten, welche 
vorläufig in Faft genommen waren, ſind geſtern 
endgiltig dem Gefängniß überwieſen worden. Die 
Behörden von Barcelona bezeichnen den einen 
denſelben als Mitſchuldigen bei dem Attentate im 
Theater. 


Vermiſchtes. 


Breslau, 2. Dezember. In einem hiefigen Hotel be- 
gingen der ſiebzigjährige Renlier Karl Meier und feine 
dreißigjährige Tochter aus Magdeburg Selbstmord. 
Erſterer nahm Gift, letztere tödtete ſich durch einen 
Revolverſchuß in die Schläfe. Das Motiv zur That iſt 


unbekannt. 
er Vallon ae iſt 


Schönau, 2. Dezember. 

unter Führung des Premierlieutenants Groß nach vier⸗ 
flündiger Fahrt bei Schönau an der Kaßbach glatt 
gelandet. 

Paris, 2. Dezember. In Greniermongond bei Lepun 
ermordete der 75jährige Girard Goulier feine 68jährige 
Gattin aus Eiferſucht. Er glaubte ſie nämlich, wie 
es heißt, unerlaubter Beziehungen zu einem achtzig⸗ 
jährigen Nachbar ſchuldig. 


f Cholera. 
Teneriffa, 2. Dezember. Hier find 74 neue Er⸗ 
krankungen und 8 Sterbefälle an Cholera feſtgeſtellt 
worden. (W. T.) 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 4. Dezember. 
Beizen loco feſter, ver Tonne von 1000 Kilogr. 
jeinglaſig u. weiß 745— 799 Gr. 26—142. M Br. 
745—7996 } 


bochbunt r. 126 — 12. M Br. 93 
bellbum 745 —799 Gr. 122 — 140. H Br 138.41 
bunt 745 —788Gr. 120139. UH Br. b 
roib 7113—73568r. 35—13I9M Br ei 


erdinar 714—1888 . 95—135.M Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 116 MN. 
zum freien Verzehr 756 Gr. 137 HM. 3 
Auf Lieferung 745 Sr. bunt per April. Mai zum freien 

erkehr 14742 Al bez, tranfit 124 M bez., per 
5 zum freien Perkehr 149 M bez., traniit 
126 Al Br., 125 ½ U Gb., per Juni-Juli zum freien 
Dernehr 151 A Br., 15012 I Gb., tranlit 128 bis 


Roggen loco unverändert, per Tonne von 1900 Kilogr 
Su per gr = Ba 7 1 
egulirungspreis r. lieferbar inländiſch 
untervolniſch 84 M, tranfit 83 AM, 

Auf Lieferung per April-Mai inl. 121% M Br., 12) 
„d., unterpoln. ei, per Mai⸗Jun 
inländiſch 123 M Br., 12% t Gb., unterpoln 
90 Al bez., per Juni-Juli_ inländ. 124 ½ M Br. 
124 M Gb., unterpolniſch 91 M bez, tranfit 91 
Br., 90½ M Gd. ; 

Serſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 680—701 Gr 
130—134 AM bez., ruſſ. 650—662 Gr. 84 All bei 

Erbſen per Tonne von 1000 
tranſit 117 M bez. ? 
leie per 50 Kilogr. (zum See-Export) Weizen 3,20— 
3,22½ It bez., 15 3,85 Al bez. 

Spiritus per 10000 % Siter contingent. loco 49 M 
Gd., nicht eoniingent. 304,5 M Gd., kurze Lieferung 
30½ AM Gd., Deiember-März 30/2 M Gd. 

Nohiucker ruhig, Rendement 88 0 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 12,15— 12.25 . Gd. Rendement 750 
Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 10.20 M bez. per 
50 Kilogr. incl. Sack. 

Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 
i Danzig, 4, Dezember. 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Weller: Trübe 
und Schneefall. Temperatur — ½ Gr. R. Wind: SSW. 
Weizen, Inländiſcher gut behauptet, tranſit etwas 
feſter Bezahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 766 Gr. 
130 M, weiß leicht bezogen 756 Gr. 134 M, weiß 746 
Gr. 136 M, 766 und 772 Gr. 138 M, für polniſchen 
zo bunt bezogen 740 Gr. 108 N, autbunt 
r. 115 M, heilbunt 747 Gr. 118 AM, hochbunt 

747 Gr. 120 M, weiß Gr., 121 M, für ruſſiſchen 

um Tranſit Ghirka 713 Gr. ab Speicher 93 M per 


onne. a f 

Termine: April-Mai zum freien Verkehr 147½ M bez., 
tranfit 124 M bez., Mai-Juni zum freien Verkehr 
149 AA bez., kranſit 126 M Br. 12512 M Gd., Juni- 
Juli zum DE 151 L Br., 150 ½ M Gd., tranfit 
128 M Br., 127½ M Gd. Regunrungspreis zum freien 
Derhenr 137 U, traut 116 M. Gekündigt 50 To. 

Roggen. Inländiſcher ohne Zufuhr und Handel. Von 
Zranfit iſt nur ruſſiſcher zum Tranſit 750 Gr. 81 U 
per {14 Gr. per Tonne gehandelt. Termine: April- 
Mai inländiſch 121½ M Br., 121 M Gd. unterpolniſch 
89 bez., Mai-Juni inländiſch 123 M Br., 122½ 
AN Gd., unterpolniſch 90 „t bez., Juni-Juli inländiſch 
124½ MB 4 ML d., unterpolniſch 91 U bez., 
kranſit 91 M Br., / Al Gd. Regulirungspreig 
inländiſch 115 Al, unterpolniſch 84 M, tranſit 83 MU. 


Kilogr. weiße mitte 


149 


Gerfte iſt gehandelt inländiſche große 680 Br, 130 
M, 701 Gr. 134 M, ruſſ. zum Zranfit hell 650 Gr., 
662 Gr. 84 AM per Tonne. — Erdſen poln. zum 


per 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus contingen- 

unter loco 43 M. Gd., nicht contingentirter loco 
14 A Gd., kurze Lieferung 30% m Gd., Deibr.“ 
ar; 30½ M Gd. g 


Danziger Wege (Vorſtadt Altſchottland). 


ontag, d. Dezember. 

Aufgetrieben waren: 57 Rinder, nach der Hand ver- 
kauft, 114 Hammel, 279 Landſchweine 36—37 und 42 N 
per Centner. Alles lebend Gewicht. der Markt wurde 
mit allem geräumt. Das Geſchäft war gut. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. Dezember. 
n der Reichsbank vom 30. November. 
ctiva. 


1. Metallbeſtand (der Be- 


ähi Status vom Status vom 
ſtand an coursfähigem 
deutſch. Gelde u. an Gold | 30. Nopbr. 23, Novbr, 
— 1 A m 
ünzen) das ein zu 
5 2 it berechnet, „.. | 826313000| 819 188000 
. Beitand an Reichskaffen⸗ 
5 einen EN 24 624000| 24769000 
‚Beitandbanfotenanderer 
Ehen en N 11 688 900 9818000 
g. Beitand an Wechſeln .. 551 469 900 544117000 
5. Beſfand andombardford. 97 858 900 92 737000 
. Beitand an Effecten 8152 000 14348000 
. Beitand an ſonſt. Activen] 19 195 000] 43924000 
Paſſiva. 
h dkapital .. | 120000000 | 120000000 
9. Der Neſerveſonds :. 30000 600 30000 000 
De t 8 
10. mer ‚Beiras ber umlauf. 962413 000] 954662000 
11. Die ſonſt. täglich fälligen 
Derbindlihheiten .,..| 438564006] 419763000 
12. Die ſonſtigen Baffiven. . 1.063.000 1009 000 


Bei den Abrechnungsſtellen wurden per November ab- 
gerechnet 1 506 688 200 M. 


Berlin, 4. Dezember. 


Crs. p. Z. E Grs.n 2, 
Weizen, gelb 5% ital. Rente 81,00 81,00 
Dezember. 12,75 143,50 4 rm. Gold- 
ai. . 150,00 151,00], Rente. . 82,40 82,2 
Roggen 4% rufſ. A. 80 99,10 89,0 
Dezember. 126,00 127,00 2. Orient.-A. 67,60 67,2 
Mai.. 130,00 130,755 Trk.-Anl.] 92,30 92,2 
Hafer 2 4% ung. Gldr. 95,40 94,7 
Dezember. 154,25 154,50] Mlav. S.-A. 70,10 695 
at.. . 143,50 144,00 do. S. -B. 108,50 108,20 
Rüböi Oſtpr. Südb. 
Dez.-Jan. 46,80 47,00 Stamm.-A. 70,00 69,50 
April-Mai 47,50 47,60) Combarden 13,40 43,10 
Spiritus Ruſſiſche 5% 
Dezember. | 31,80) 31,60] SW. B. g. l. — | 76,50 
ai... 37,50 37,405 Anat. Ob 87,40) 87,40 
Betroleum 3% ital. g. Br. 51,40 51,40 
per 200 % Danz. Briv.- 
loco . . | 19,60| 19,50 Bann — — 
4% Reichs- Kl. 106,69] 106,60} Disc.-Com.. 171,70 171,50 
3½%, % do. | 99,80) 89.800 Deutihe Bk. 152,25 151,8 
2 do. 85,20 8530] Cred.-Actien 207,40 207,2 
4% Conſols 106.69 106,700 D. Oelmühle 81,00) 81,0 
12% do. „00 100,10] do. Brior. 85,75 95,7 
3% o. | 85, 85,40] Caurabütte, !105,00| 103,1 
3½ Cpm. Pfd. 97,10 97,20 Deſtr. Noten 163,40) 163,55 
3½ % weſtpr. Kuſſ. Noten 215,15 214,60 
Biandbr. . | 36,10) 86,10] London kurz — | 20,3 
do. neue. 86,10 96,10 London lang — | 20,2 
Danz. S. — MWarſch. kur; 213,95 213,10 


A. — 
Fondsbörie: feſt. Privatdiscont 4. 
Newnork, 2. Deibr. Wechſei aut London i. G. ,83½, 

Rother Weizen loco 0,68, per Dezember 0,673/,, per 

Januar 0,69, per Februar 0,70 /. — Mehl loco 2,25, 

— Mais per Deibr. 448 — Fracht 3. — Zucker 25/5, 


Wolle. 
London, 2. Dezember. Wollauction. Preiſe feft, unver- 
ändert. ; (W. 


* 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
2. Dezember. 8 


St 1 Güterbampfer mit 15 L. Soda, 1 Kab 
romauf: üterdampfer mi Soda, 1 Kahn 
mit 50 T. Goahs, . 

Stromab: D. „Linau“, Tiegenhof, 100 T. Zucker, 
Wieler u. Hartmann, Neufahrwaſſer. 

Deiember. 

Stromauf: 2 Dampfer mit div. Gütern, 1 Dampfer 
mit 30 T. Schmalz, 5 Kähne mit Kohlen, 1 Kahn mit 
div. Gütern. i 

Stromab: D. „Weichſel“, Thorn, 10 T. Spiritus, 
J. Ick, Danzig. 


Thorner Weichſel-Rapport 
Thorn, 2. Deiember. Maſſerſtand: 1,56 Dieter über 0. 
Wind: W. Wetter: klar, Schneefall. 


re PR er EI TEE 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Danzig. 
2 tt Tk. 


$ 8 5 Therm. ; 2 

E = 5 Keine: TE und Wetter. 

48 764,0 0,3 GC6M., mäßig bez.; trübe. 
412 762,7 ＋ 0,4 SS W., friſch bez irb. Schneef 


2 stung u mum uuv uso 049 : Hequezvaequ 
aeg ar) ue e een eee ehen usg qum 1g 
uebi eeuc “uspauraoıd gun usjoy0o) ug — uuvuazec g. 40 
ssaplpjjuirag gun ene e ene uag au) eee 


Slick Seidenfiofe 
(h eigener En, = Mm Private ſteuerfrei ins Haus — vn 75 A. 


W. Unger, 
Bürften- und Pinſel⸗Fabrik, 


Cangenmarkt Nr. 47, 
neben der 11 


sämmtliche Bürsten- u. Kammwaa 

ſowie Tilette-Artikel aller Art, 

Reiſe-Neceſſaires, Toilette⸗Spiegel, 
Parfümerien, Lolletteſeifen, 


eines munteren 

Töchterleins zeigen an 

anzig, den 3. Dezember 1893 
0 und Frau 


n 


de Mel. 


Matzkauſchegaſſe . 
Edle Menſchenfreunde 


(6389 werdet gebeten um milde Gaben 2.5 
für ihr Kinder zur 


Wei ee u 
alte Spielſachen, n 


2 letz werden Halbe 
egengenommen Halbe 
von 12—2 Uhr 


> Verein zü Danzig. 
gerald 


5 den 6. Deibr. 1893, 


:oheh K al 88 Bildungs 
e ale des - 
a, Hinter gaſſe 16. 


von G. und Copenhagen 
mit Umladegütern en SS. Kiew“ 
und „Avanti“ angekomnien. 


F. G. Reinhold. 
Große geröſtete 
Neunaugen, 


e e oline Gräten 
in verſchied. Saucen, 


Anchovis, ruſſ. Gardinen, 
Appetit- Gild, Anh. Bafte, 


prima zip Euer, 


feinite Kronen⸗Humme 
empfiehlt billigft 


Carl Köhn, 


Borit, Graben 35, Ecke Melzerg. 
Räucherlachs, 


Kieler Sprotten, 
Prima Elb-Caviar 


n Ts, Mittags 1 Uhr, 
wurde uns ein kräftiger Junge 
. Dieies zeigen ſtatt be- 
win use an 
15 e und San 


— 


— ei 
Uns wurde ein munteres 
Töchterchen geboren. 
Lauenburg i. Pomm. 
Kugo Röhl und Frau. 


ene ce E 1 5 0 di 
Ent wu - 
En Re Pe. Ae Georg Schumann. 


ie Geburt eines strammen Mäd- 
chens zeigen 5 an 
Jacques Cohn und Frau, 
Anna, geb. Sternfeld. 
3 an 3 2 1833. 


ei 26, 


; sm Gonnabend,b.2 ‚De: Zoilette- und Badeſchwämme. 


langem Leiden unſer 
14 1 5 Vater, Schwieger⸗ 
vater, Rn u. Bruder 


Herr J. H. Italiener 


im 76. Lebensjahre. 
Die Hinterbliebenen. 


Danzig und Berlin, 
im Dezember 1893. 


Die 5 igung findet 105 


I. Liedtke, Sunn: 2, 


5 a 1h \ 
N Bla 7 DR: Be 799 tell 120 
; Matratze, 2 Delgemälbe, 


Selene, Fracks 


bis Mk. 18,65 p. Meter — ſchwarze, weiße und 
farbige — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert etc. 
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſchied. Farben, 
Deilins etc) ). 


Geiden-Damafte v. Mk. . 
Seiden-Foulards - 9,85 
Geiden-Brenadines - re 
Seiden-Bengalines 1,95 — 9, 
Seiden⸗Ballſtoffe .- he 65 
Seiden-Baſtkleider g Robe 68,50 


Geiden-Armures, terveilleug, Duheſſe elt. 
Porto- und ſteuerfrei in’ s Haus. Muſter umgehend. 


6. Henneberg’s Seiden-Fabrik, Zürich. 
Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant. 


und Crundbeſitzer- Langgarten 78. 11 
W ee! 


eriammlung 


Danziger 1 88 
int “her N Delegieien über Bei Auf ühruns 
lere dere Bau a sten 7 18 
e 155 ber, 
im . des b Schütbercbauſes. 


Wei 1 5 . bis 
eil, Joh. b. Ba 5 
e 1155 15 1. Mai), 


ie ler ee, 


0 
„Der Borfi LEBE 


Herr erb. Reutener. 

err Dpernſänger Fihau. 

Or ger: Die veritärkte Ka⸗ 
ge eb Res 


1000 iten: 
11 95 ephan- Berlin. 


ee Ius 
oltmark. 
ER Br 


EintrHighorten Inh, 1m 


m Perkin Freie don f 
von 0h. 1 5 


4 Dienitag, 5. Dezbr. cr., Mitglieder, 1 15 ſowohl 
ö 11 


= ae vom „ 


jeglicher Art 


zu bekannt billigen Preiſen. 


Nur bis Weihnachten Kro Lin 
50, 75 9 und 1 M-Artikel, 


Neue Feigen, 


Neue Datteln, 
10 40 H. empfiehlt 


tern Abend 10 Uhr entſch 
ſanft nach langem Leiden im 
83. Lebensjahre 
geliebte Mutter, und Großmutter 


Wilhelmine Rieſan 


verw. gew. Droß, geb. Voig 
velches hiermit tiefbetrübt an- 


Zucherwägren-Labrin des 
org, Lömenftein, Mauſegaſſe. 
VDerſammlung Cafe Hohenzollern. 


baer zu We 
. Offerien unter 6241 in 2 
38 9 areler Sekung ehe en 


Heil, Geiſtgaſſe 4, 
3. Damm 7 und Canafuhr 66. 


Kohlen⸗Anzünder, 


Danzig, den 4, Dezember 1893. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 1 ach 19. 3 Bel, 


Die kia 1 findet 1 955 
Leichenhalle 5 Johannis- Kirch- 


1 Nachmicas 3¹⁰ Uhr, 
entſchlief ſanft, nach längerem 
Leiden, mein lieber Mann, unſer 
Schwiegervater, : 
Schwager 511 Onkel, der Reitau- 
Stachowskki. 
im 62. ee 

Die ier Kinter⸗ 


(neueites Syſtem) eleg 
3 Ton, 
art, emp 15 

M. niewsk 2 885 


Mittwoch, den 6. Dezember cr., 
ruſſiſcher Schlitten, bene 
ritiche, e We z 


fahren zu fahren, iſt nebit I 
decke zu verh, ganggarten_ 


ns . Aſitzig, mit 


‚u. Krankenkaſſentag. f 


Für Sammlungen ind einige 


Walfiſchtheile 


(8390 
— 104. 


W. Machwitz, 


Heilige Geiſtgaſſe 4, 
3, „Damm 7 und Langfuhr 66. 


5 Heute Abend, morgen 5 


9 0 | 


Bürgerverein 


Her. 5 
mud ge, 1955 895 74 * er., 


anden! (ice alan 


im Vereinslokal Seffer's Hotel.“ 

Tagesordnung: 5 

1. Vereinsberichte. 5 

2. Ergänzungsantrag betr. Vor- 
ortverkehr. 

3. Regulirung der Bürgerſteige. 

u, ln, betr. die Abegg⸗ 


ſowie 15 5 ema 
„(Berliner Fabrikat & 
für Herren, an: und 


: Lehrfräulein 
für die Küche können ſich melden 


Cafe Central. 


Vertreter 


in Brauereiartikeln, ; 


nachweislich gut eingeführt, für 
größere Besirke von großer Faß⸗ 
0 dien, durch Kaaſenſtein 6. Raine neuer Mitglieder. 


Heute Abend 


a . 45 


poln. Zraſy. 
Emil Schreiber, 


am Dominikanerplah. 
Heute Abend 


Caſſler Rippeipeer 
Schlei in Dillſauce 


großer Ausmahl die 


Johannes Wel. 5 


M larie Siehm, 


Matzkauſchegaſſe, 


Papier-, Galanterie- und 3 


Die Beerdigung ang 
Vormittags um 10 Uhr, aus der 
Leichenhal le des Stadtlazareths 
Dlivaer Thor zum Hirchhofe 
auf Dem Stolienberge ftatt. (6432 


Heute früh 3 Uhr ver- 
ſchied nach kurzem Kranken- 
lager unerwartet unſere ge- 
liebte Mutter, Großmutter, 
Schweſter und Tante, die 
verwittwete Frau 


Oltilie Ehrenreich 


> im vollendeten 73. Lebens- 
1 (6399 


Danzig, A. Dezember 1893. 
Die trauernden Kinter⸗ 


ine dane Amme melde ſich 


Modernſte 


Stoffe 


bei Berent, Danzig, Kohlen- 
7 (642 


anufacturiſt 
ne cht. bis Deibnagien 115 il der 


ſer e — 


Kondlun 
Zum hevorſtehenden Weihnachtefeſte bietet meine reich 
und ſorgfältig aſſortirte 


Ausſtellung 


paſſende Geſchenke als: 
Fremden⸗, Tage⸗, Koch⸗ und Widmungsbücher, 


Photographie⸗ und Poeſie⸗Albums, 
Photographie⸗Mappen u. Kaſten, 
Portemonnaies, Brief-, Noten- und 
Zeichnenmappen, 


Scat-, Recept- und Schreibblocs, 


Papier-Ausftattungen und Schreibzeuge, 
einfachen und feinen Genres. 


Malkaſten 
zur Aquarell- und Oelmalerei. 


KAbreiß⸗, Staffel⸗, Volks- und Ziehkalender 
und viele andere Sorten Kalender in sefälligen Muſtern. 


REF” Sculfaden, 
Die Neujahrskarten⸗ -Ausſtellung 


beginnt den 27. Dezember. 


4 Meberziehern, © 
ganzen Anzügen, 
Beinkleidern, 
Reitbeinkleidern, 
Reiſemänteln, 
Sportanzügen, 
Schlafröcken, 
Pelzbezügen, 
Pelzdecken 


in großer Auswah 
zu billigſten, feſten 


F. W. Puttkanmner,) 
Tuchhandlung 


en gros&endetail 
Gegründet 1831. 


Muſterkarten zur Anſicht 


Dlävaerſtraße 10 


Thür, beſtehend aus 4 Zimmer 
und Subehör, vom 1. April 189 


Nee elle 
Oswald Nier, 


. m ie Aux Cares de france. 
wei alleinſtehende Damen be- 10 Brodbänkengaſſe 10. 
ahſichtigen von auswärts na 


Danzig zu verziehen, ſuchen zum 
1894 W 


geb, Kriew 
10 75 in ihrem 75. 66918 
"Siaötbaumeitler Dtto u. Frau, 


& 
Berfpäter! 


Am Sonnabend, 11 Uhr Vor- 
mittags, iſt unſere theure, gufe 
Mutter, Schwiegermutter, Groß- 
und Urgroßmutter 


Wilhelmine Thieſſen 


im 88. Lebensjahre ſanft ent⸗ 


afen 
Die "eberführung der Leiche 
von Raudnitz nach dem Friedhöfe 
u 1 29. 5. [Ar fand am . 9 N 
en 


Geſellſchaftshaus, 
Heil. Geiſtgaſſe 107. 


Dienſtag, den 5. Dezember: 
Erſter großer 
Familien -Abend 
mit Frei⸗ Concert. 
Gänſeſchwarzſauer, 

ff. . 


Wohnung gelegentlich meiner An- 
weſenheit beſehen werden. 


Vorſt. Graben 8 
Parterrewohnung von 4 Stuben 
und Zubehör zu vermiethen. 

Näheres bei H. v. Morſtein, 
Boägenpfuhl 24/25. 


Langenmarkt 28 


find zum 1. April evtl. 1, Januars 
en oder getrennt 


Die Eröffnung meer 


Weihnachts-Kus⸗ 
ſtellung 


itatt. 
Raudnitz, den 26. Novbr. 1893. 
A der Hinterbliebenen 


Sehe. arten 


= ld, 


one und Freſta 
Abends 71 Uhr: 7 


Frei-Concert 
im Geſellſchaftshauſe 


omt. ae 2 
Ein at Zimmer 


erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen. Dieſelbe iſt reich- Ut von ſofort zu vermiethen 


Shiffs-Auction. 
Dienſtag, den 5. Dezember, 
Bormittags 10 Uhr, werde ich 
für ne wen es angeht, in 
ehe münde das vor de 
Pariſch Gaſthauſe liegende 


Barlſchiff „Thereſe“ 


geführt von 111900 F. Stein- e 
erbaut 1866 in Hreis- 
wald, Netto Raum 
Zons, gutes Holz 
öffentlich a 
gegen gleich baare Zahlung, anjhaben Mauſeg. gi b. M. B 
Bord des genannten Schiffes ver⸗ 
kaufen, wozu 1 ein- 


Die Befihtigung des Schiffes kitte 
kann jederzeit nach vorheriger 


1 nur pale Fäbrikaten 
t, eleg. Ausſtattung auffallend 
billig. Schirme zum Abnähen der 
r anderen Repa⸗ 
eubeziehen erbitte 
' 0 Als neue Garantie- DE 
ehle Beionbers ns 
m ules-Geide, 

B. Schlachter, N EN 


311 5 a. Spielzeug f. Kinder, 
100 St. 30 u 


haltigſt aſſortirt und ent an 8 felt euheiten. Preiſe billigſt 


F. Reutener, Langgasse 40, 


egenüber dem Reihen 
Specialgeſchäft für Fürfien., Kamm-Waaren und S205 


Heer, 


Kusſtellung der Koch⸗ 
ſchule des Vereins 


Frauenwohl. 
l ee ge 9. Dezember, 


vorderen Saal 955 
eine Ausſtellung un 


tränle iſt 99 5 Schi 
Alles chene 


1 Porzellan, Holz u. 5 Ex 


Plüss-Staufer-Kitt, 


Gläſer zu 30 und 50 Pfg. bei 
Axt. 


85 ſtatt, von Speiſen aller Art, die 
in der Kochſchule gefertigt Kr 
25 2. 616 


Weſtpreußſſcer s 
Biobinziah Zech Serein 
General⸗Verſammlung 


a den 5. 2 er. 


asc 


Jeden Montag 
sei? Concert. 


- GisbeinmitSnnerfofl | 


jeden Mittwoch 
r. Blut. u. Leberwurſt. 


Meinen nen 5 ſowie dem geehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß d 


Weihnachtsſendungen meiner weltberühmten 
Honigkuchenfabrikate 


welche wegen ihres vorzüglichen Geſchmacks a 
eingetroffen und in meinem Zweiggeſchäft 


Danzig, Langenmarkt 6, 


d. Ich bitte die geehrten Herrſchaften nn rechtzeitig 
durch Einkäufe zu erfreuen. 


Aufträge in 
Gravirungen von 
Monogrammen 


correcter Ausführung auff ſind, 
Albums, Poeſie-, Cigarrentaſchen, 
Portemonnaies 2c. werden ent- 
egengenommen bei C. A. 
oppot, Seeſtraße 29. 


Hundegaſſe 75, 1 Tr., ibis i 
werden alle Arten Negen⸗ und 
Die Inhaber der Sonnenſchirme neu bezogen, a. 
irirten Connoſſemente belieben Schirme in den Lagen abgenäht, 
(6437 ſowie jede vorkommende 91 7 
Co. prompt u. 1 


vereidigter Börfen-Mahler. 


88. 1 


R Di 
nen 719 morgen hier in Isemein bekannt 


im Yilbunasnereinshaufe, 


Naſfeehaus zur halben Allee. 
gern Dienſtag: 
5 ffee- Concert. 


Tages Ir bun 
1. Beſprechung verſchiedener 
Vereins- Angelegenheiten. 
2. Abrechnung d. Gilberlotterie, 
3. Erſtattung des 1685 800 


richts 
4. Rast 951 Vorſtandes. 
5. Wahl d. Rechnungsreviſoren. 
Um 5 Erſcheinen bittet g 
Der Vorſtand. 


Focke, wu haben jin 


früher bewieſenen Wohlwollen eines geehrten 
aufs Neue beſtens empfohlen haltend, zeichne 


Hochachtungsvoll 


Herrmann Thomas, Thorn, 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers. 


egt 8 König Friedrich 1 
Anfang 3½ Uhr. ze 1 


NB. Dienſtag, den 1. 11 
r. Marzipan-Verlooſung d. Weſtp. 
Brovimial-Sechtvereins zu Danzig.“ 


ch isfort zu Wo! bei 


Nah. 5 Uhr, als paſſive, haben bas Recht, 
mit ane probe, welde 1 55 e 
Beſichtigung der robe, welche Montag, de 
Deiember, Abends 7 Uhr, 
Chocoladen- und ſ faitfindet, für Ni Fit 1 15 
der in belie 1.80 4 anıch zum 
Preiſe von 1,50 M ebenda- 
ſelbſt zu entnehmen, 
Anmeldungen neuer paſſwer 
Mitglieder werden in obiger 
Buchhandlung entgegen ge- 
genommen. 
Der Dornen! 


Uhr, 
„Raiſerhof⸗: 


tliche Sitzung m == ee 
Mohr sCaf6 Variel, i 


Heute W d. 4. Deibr., 
Grosse 


Woscicds⸗Jonſellung 


des geſammten e 


7 Enſembles 
5 aubergemöhnlig reichhaltiges 
höchſt de ige 


8 bares dende 12 Uhr. 
128 älligen Nachricht: 
Von Dienftag, den 5. Desbr. 
bis inclujive Sonntag, den 
24. Desember finden wegen 


Nenovirung 


911 Etabliſſements keine 
162285 9 5 52 75 28 95 55 
Montag den 25. Dezbr. 


e Borftand. 


eufahrw 


g beir. Dampferfahr⸗ 9 
wiſchenſtationen bis 


5 a. 1% Meihnadhtsfelertage) 
Wiedereröffnun mit voll- 
ſtändig neuem enfelionellen 
: ogramm Nähere 
wird zur Zeit durch Plakate 
an den Säulen ſowie durch 
8 Annonce bekannt gemacht. 
— Mar Mohr. 


f enter. 
5 Veiter u. Il Hugo Meyer. 
Wochtgs. tägl. Abds 7½ Uhr: 


Er. Internationale 
Specialit.-Vorſtllg.) 


x ir Ariiten . ertoir. 
Mur Artisten 1. Ranges 
5 Sf, Funt-Sperinlit, | 


3 Bel Vers. u Weit 1. Plak. 


Sfübt⸗henter 


59575 n N Vorſtllg. 
avalleria rufticana, 
per. Vorher: anonenfutter. 

e Zuſtſplel von J. Roſen. 
tms: Abonnem. e en 
P. P. B, Charlen's Tant 


er in 

Donnerſtag; p. P. C, Benefi: für 
dele Werra. Neu infcenirt, 
2 Drama b. Bictorien 


empfiehlt 


Deutſches 


Spocial-Geschäft 


Geſchenke. . 
0 H. Liedtke, 20 


Langsafie 


Für. die Seen Beweife 105 5 
licher Theilnahme an dem 
Dahinſcheiden des Hofjuweliers 
denten M. K. 1 4 ſagt 


Familie Nog gag. 
Eine gold. Damen- 8 Abeng 3410 
am Sonnabend Abend 10 
Uhr auf d. Wege Bahnh. Bröſen 
önherr. bis zum Aurhaus verloren. Der 
ehrliche Finder wird gebet,, dieſ. 
= | Borftädt. Graben 34 abzugeben. 
an Sonngbend iſt im Theater, 
in der Garderobe d. 1. Rang, 


ice 95. 


iche Speiſen u. Ge⸗ 


8 De nr welche ich der 
Frau Laura Grsth, geb. 
Lemke, zugefügt habe, nehme ich 
hiermit unter Abbitte zurück, 
Conſtantin Weichbrodt. 
Der heutigen Nummer unſers 
Blattes liegt ein Proſpect über 
Neue Weihnachtsbücher aus 
Velhagen & Klaſings Jugend- 
ſchriften- Verlag 1893 bei, auf 
den wir unſere Leſer beſonders 
aufmerkiam madıen. 


d. Kapelle d. ac - 


Druck und Verlag 
von A. M. Kafemann in Danzig. 
nn eine Beilage. 
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Reichstag. 
11. Sitzung vom 2. Dezember. 


Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, Graf Poſadowsky, 
v. Marſchall. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Be- 
rathung des Geſetzentwurfs beireffend die Gewährung 
von Unterſtützungen an Invalide aus den Kriegen 
von 1870 und an ihre Hinterbliebenen. 

Abg. Dr. Kropatſcheck (conſ.) begrüßt die Vorlage 
mit Freuden, weil fie einem ſeit langen Jahren ausge- 
ſprochenen Wunſche entgegenkomme, und beantragt die 
Berweiſung derſelben an die Budgetcommiſſion. Redner 
bemängelt es, daß an Baiern eine Summe überwieſen 
werden ſoll, welche berechnet wird nach der Ausgabe 
der anderen Einzelſtaaten für dieſen Zweck. 

Bairiſcher Bevollmächtigter v. Haag: Ich habe zu 
bemerken, daß die Faſſung des §8 des Geſetzentwurfes, 
wie derſelbe dem hohen Hauſe vorliegt, vollſtändig dem 
Verhältniſſe entſpricht, welches in unſerem Bündniß⸗ 
vertrage ſeſigeſtellt wurde. Es ift unbeſtritten, daß die 
Militärpenſionen zu den Koften und Laſten des Kriegs- 
Huber zählen, und dieje Koſten und Laſten find es nach 
an erem Büdnißvertrage, aus welchen unſere bairijche, 
n einer Summe zu überweiſende Quote berechnet wird. 
Der Geſetzentwurf wird vermuthlich an eine Commiſſion 
überwieſen werden, und dort iſt wohl die beſte Ge⸗ 
legenheit, noch weitere Aufſchlüſſe zu geben. 

Abg. Fritzen (Centr.) empfiehlt ebenfalls die Ueber⸗ 
ei de der Vorlage an die Budgetcommiſſion und 
weiſt darauf hin, daß höchſtens der Umſtand bedenk- 
lich ſein könne, daß der Rechtsweg ausgeſchloſſen ſei. 

Abg. v. Schöning (conſ.) ſpricht ſeine Freude über 
das Geſetz aus, bedauert aber, daß diejenigen Per⸗ 
ſonen nicht genügend berückſichtigt werden, welche 
während des Krieges in franzöſiſchen Lazarethen ge- 
legen haben; ihnen wird das Kriegsjahr nicht ange- 

rechnet, 0 1 dies bei anderen Berfonen geſchieht, 

Bet vielleicht einen ganz ungefährlichen Ritt über 
ie Grenze gemacht haben. 

Abg. Pieſchel (nat.-lib.) weiſt darauf hin, daß die 

Derſtümmelungszulage 9 Mk. beträgt, während für 
die Nichtbenußung des Civilverſorgungsſcheines 12 Nik. 
gewährt werden; das ſei ein fal ches Verhältniß. 
Ferner beſtehe eine Ungerechtigkeit bezüglich der In⸗ 
validen, welche in den Neichs- und Stgatsdienſt ein- 
treten; ſobald das Gehalt mit der Penſion zuſammen 
einen gewiſſen, ſehr niedrigen Betrag überſteige, würde 
die Penſion gekürzt. Dadurch würden dieſe Invaliden 
ſchlechter geſtellt, als diejenigen, welche nicht in 
den Reichs- und Staatsbienſt eintreten, ſondern 
vielleicht in den Communalbienſt. Redner weiſt darauf 

1 95 daß die Invaliden eine geſetzliche Regelung des 

elictenweſens und eine Erhöhung der Penſion im 

ligemeinen wünſchen. Es handele ſich hier um eine 

hrenſchuld des Reiches, bie ſobald als möglich ge⸗ 
tilgt werden muß. j 

Abg. Herbert-Gteitin (Soc.) tritt dafür ein, daß 
auch den wegen politiſcher Dergehen beſtraften 
Invaliden die Penſion gezahlt wird. 

Abg. Böckel (Antifemit): Diejenigen Leute find am 
ſchlimmſten daran, welche im Feldzuge nicht eine Ver⸗ 
wundung davon getragen, ſondern durch die Strapazen 
und deren Nachwirkungen arbeitsunfähig geworden 
ſind. Für dieſe iſt nicht geſorgt, weil ſie nur ſchwer 
nachweiſen können, daß ihre Erwerbsunfähigkeit im 
Kriege ihre Urſache hat. Jedem Mitkämpfer der Feld- 
züge muß eine Penſion gewährt werden, ſobald er den 
Nachweis erbringt, daß er und ſeine Familie ſich in 
Noth befinden, 3 

Bevollmächtigter General-Lieutenant v. Spitz: Die 

Militärverwaltung iſt von demſelben Gefühl erfüllt wie 

der Vorredner, aber fie kann nur nach den geſeßlichen 
Beſtimmungen verfahren, und darin ſteht, daß der 
Betreffende mittels ärztlichen Atteſtes nachweiſen muß, 
daß er wirklich durch den Krieg Invalide geworden 
iſt. So wo wollend wir auch die Anträge prüfen und 


ſo großes Mitleid wir mit den Leuten haben, ſo müſſen 
wir uns doch den beſtehenden geſetzlichen Verhältniſſen 
fügen. Es kommt darauf an, ob der Reichstag und 


ie Regierung gewillt ſind, ein ähnliches Geſetz einzu⸗ 
ringen, wie es für die Freiheitskriege beſtand, und 
die ungeheuren Summen zu bewilligen. Aber ſo lange 
das Geſetz beſteht, müſſen wir uns danach richten. Wir 
haben ſeit den letzten Kriegen e Material 
geſammelt, mehr als der Abg. Böckel. Unter denen, 
die Anſprüche erheben, kommen bei wohlwollender 
Prüfung auf einen wenigſtens ſechs, die bei genauer 
Prüfung kein Recht auf Berückſichtigung haben. . 

Die Vorlage wird der Budgekcommiſſion überwieſen. 

Es folgt die erſte und eventuell zweite Berathung 
der kaiſerl. Verordnung vom 29. Juli bezw. 17. Auguſt 
d. J., betreffend die Erhebung eines 50procentigen 
Zuſchlages für die aus Rußland bezw. Finnland 
kommenden Waaren, 

Abg. Möller (nat.-lib.)? Die Verordnungen haben 
einen Zollkrieg begonnen, der ſehr dedauerlich iſt, über 
deſſen Berechtigung wir nicht ſtreiten wollen; wir 
können aber nur wünſchen, daß er recht bald beendigt 
wird. Denn ein Zollkrieg ſchlägt, wie jeder Krieg, 
Wunden auf beiben Seiten. (Sehr richtig! links.) 
Nach 8 2 findet der Zollzuſchlag auf ſolche Waaren, 
welche vor dem Tage der Verkündigung der Verord- 
nung die ruſſiſche Grenze überſchritten haben, nicht 
ſtatt. Damit ſollte klargeſtellt werden, daß von dem 
Zollkrieg Deutſche nicht getroffen werden ſollen. Dieſe 
Beſtimmung iſt aber auch von Ausländern benutzt 
worden, um ruſſtſche Waaren zum niedrigeren Zollſatz 
einzuführen zum Schaden ihrer beutjchen Concurrenten, 
welche die Waare aus Rußland jetzt zum höheren Zoll 
beziehen müſſen. Verſchledene Firmen haben zur 
Beſeitigung der Jutternoth Getreide in Rußland ge- 
Kauft, welches fie jetzt erft einführen können; ebenſo 

eht es mit Holz. Hier handelt es a um viele Ge- 
chäfte, die vor der Verordnung abgeſchloſſen worden 
ind, ohne daß die Waaren bis zum 1. bezw. 
16. Oktober verzollt worden ſind. Bei Zollerhöhungen 

at man früher auf Antrag Windthorſt auf ſolche Ge- 
chäfte Rückſicht genommen. Jetzt hat man eine folche 
eſetzliche Regelung nicht vorgenommen, fondern hat 
die Sache der Entſcheidung des Bundesraths von Fall 
u Fall überlaſſen. Ich hoffe, daß der Bundesrath 
rüber zufriebenftellende Erklärungen abgeben wird; 
es wird auch für die zweite Leſung eine Rejolution in 
dieſer Richtung vorbereitet. 8 5 

Abg. Rickert: Ich hätte eine Erklärung des Reichs⸗ 
ſchanſecretärs erwartet. (Der Schatzſecretär meldet ſich 
um Wort.) Unſere Stellung über die Tragweite und 

ie Wirkung ſolcher Kampfzölle haben wir nicht ge- 
ändert. Wir beharren bei unſeren früher entwickelten 
Anſichten darüber. Wenn wir heute davon Abſtand 
nehmen, einen Antrag zu ſtellen, ſo geſchieht dies nur, 
um der Regierung bei den Verhandlungen, denen wir 
von Herzen den beſten Erfolg wünfchen, keine Schwierig⸗ 
keiten in den Weg zu legen. Bedauern muß ich leb- 
haft, daß die verbündeten Regierungen in dieſem Fall 
nicht ohne Anregung aus dem Reichstage ebenſo ge- 

andelt haben, wie 1885 und 1887. Wie der 

eichstag darüber denkt, wußte der Bundesrath. 
Weshalb hat er angeſichts der Thatſache, daß 
eine größere Zahl von Geſchäftsleuten durch den 
unerwarteten Kampfzoll ſehr bedeutende Schädigungen 
erlitten haben, Eingaben vom Anfang September, 
welche der preußiſche Finanzminifter an den Bundes- 
rath verwies, weil er die Befugniß habe, dergleichen 
Zollerlaſſe zu gewähren, find heute noch nicht beant- 
wortet? Weshalb hat man dieſe Entſcheidung jo lange 
verzögert? Eine große Zahl von Mitbürgern iſt da. 
durch fehr beunruhigt. Es handelt ſich zum Theil um 
recht erhebliche Summen. In Bremen allein find für 


baben, keine Anwendung finden ſollen“ dahin ausae- 


Futtergerſte über ½ Million anch af bezahlt und 
dies im Intereſſe der Landwirthſchaft, die fie brauchte 
und die die ſelbſt producirte Gerſte zu erheblich 
größeren Preiſen verkaufen konnte. den Kampfzoll 
hat man doch e df gegen Rußland und nicht zu⸗ 
gleich gegen deutjche Bürger. Iſt das aher der Fall, 
ij 10 nell Remedur geſchaffen werden und ich 
eichsſchaßſecretär wird eine Erklärung ab- 


abfertigung. Ich Ser daß der Bundesrath geneigt 
9 


inländiſchen Induſtrie durch dieſe Zollordonnanzen nic 
erfolgen ſoll, in beiden Fällen von Fall zu Fall wohl⸗ 


denn in vielen Fallen die 00 
nicht ſtattfinden, weil wegen niedrigen affer- 
ſtandes vis major vorlag; ferner lagen in manchen 
Fällen dringende commerzielle Intereſſen vor. 
Herrn Rickert erwidere ich, daß über ſolche Anträge 
von Intereſſenten e mit den Landesbehörden cor- 
reſpondirt werden muß. Außerdem ſind die Zälle jo 
verſchieden, daß es, bevor man durch Entſchlieſßungen 
des Bundesraths aligemeine Grundſätze aufſtellt, wichtig 
iſt, eine ganze Anzahl von Fällen vor ſich zu haben, 
die man nach Kategorien ordnen kann, um auf Grund 
deren generelle Gründſätze aufzustellen. Deshalb iſt ein 
Beſchluß des Bundesraths noch nicht ergangen. Ich 
kann aber verſichern, daß auch, wenn dieſe Anregung 
ſeitens des dee nicht erfolgt wäre, doch eine 
wohlwollende Beſchlußfaſſung des Bundesratßßs er- 
folgen würde. ; . 

Abg. v. Heereman (Centr.) weiſt darauf hin, daß 
er in Gemeinſchaft mit dem Abg. Möller eine eſolution 
über dieſe Frage ausgearbeitet habe, die aber geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßig erſt bei der zweiten Ceſung zur Sprache 
gebracht werden könne. : 5 

Abg. Schönlank (Soc.) bedauert, daß die Regierung 
nicht ſchon früher einen ruſſiſchen Fandelsvertrag ab- 
geſchloſſen hätte — und wenn ſie dazu die Sommerzeit 
hätte benutzen und eine außerordentliche Seſſion des 
Reichstags berufen müſſen. Aber die Regierung war 
zu müde. Sie iſt immer müde, wenn es ſich um die 
Bedürfniffe der Maſſen handelt. Wir werden gegen 
die Zollverordnung ſtimmen. z 

Abg. Graf Kanitz (conſ.) wendet ſich gegen den Ab- 
ſchluß eines Handelsvertrages mit Rußland. Er habe 
erſt heute Morgen einen Brief von einem Oſtpreußen 
erhalten, der von einem ſolchen Vertrage den Ruin 
Oſtpreußens erwartet. In dieſem Jahre habe man 
noch einmal Winterung fäen können; wenn der Kandels⸗ 
vertrag genehmigt würde, dann ginge das nicht mehr. 
Was ſolle man thun? 
mäſten? (Heiterkeit links.) = ee 

Abg. Rickert: Ich möchte den Schatzſecretär doch 
noch um eine Aufklärung bitten. Er nen Zoll- 
nachlaß für die Fälle in Ausſicht, in denen Waaren 
nicht lediglich zum Zweck der Speculation eingeführt 
werden. Das iſt doch etwas dunkel. Was heiht das? 
Jeder will dabei doch einen Gewinn haben. Wir 
ſind zufrieden, wenn in demſelben Umfang Zollnachläſſe 
gerät werden, wie nach Maßgabe der Beſtimmungen 
der Geſetze von 1885 und 1887. Ueber die Frage der 
Speculation können nach unſerer Meinung die Herren 
vom Bundesrath eine Entſcheidung nicht treffe. (Bravo 
links.) 

Abg. v. Galiſch (coni.): Die Bearbeitung des Flachſes 
gab früher ſchleſiſchen Arbeitern im Winter eine 
lohnende Beſchäftigung. Das hat aufgehört durch die 
ab ruſſiſchen Flachſes. Jetzt kam der Zollkrieg, 
aber für den Flachs konnte eine Zollerhöhung nicht 
erfolgen, weil auf Flachs kein Zoll liegt. Es müßte 
dahin gewirkt werden, daß im Falle eines Zollkrieges 
zollfreie Artikel auch mit einem Zoll belegt werden 
können. 

Abg. Schönlank: Der Flachszoll wurde von den 
vereinigten Agrariern und Schutzzöllnern abgelehnt im 
Intereſſe der Leinenſpinnerei und Weberei. Wenn die 
Arbeiter auf dem Lande Noth leiden, ſo bezahlen Sie 
doch Ihre Arbeiter beſſer, treten Sie für den Schutz 
und das Coalitionsrecht der Arbeiter ein. Wenn es 
nach Wunſch der Agrarier ginge, dann würde das 
ganze deutſche Reich ein einziger Gutsbezirk fein, in 
welchem Sie (rechts) die Herren und wir das lebende 
Inventar ſind. Graf Kanitz ſagte bei der erſten Leſung 
des rumäniſchen Handelsvertrages gegenüber dem Abg. 
Richter, der ihn ermahnte, doch über feine geflichten 
Strohdächer hinweg einmal nach Memel zu ſehen —, 
er ſei gar nicht gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag, 
ſondern nur gegen den rumäniſchen. Man darf alfo 
hoffen, daß er ſich dafür noch etwas mehr erwärmt im 
Intereſſe der Arbeiter, das ihm und ſeinen Freunden 
ja angeblich ſo ſehr am Herzen liegt. 

Abg. Möller (nat.-lib.) iſt ebenfalls der Meinung, 
daß man Geſchäfte ſpeculgtiven und anderen Charakters 
nicht von einander ſcheiden könne, und bemerkt be⸗ 
züglich des Flachszolles, daß nicht die Fruchtbarkeit 
anderer Länder, ſondern allein die Höhe der Arbeits⸗ 
löhne in Deutſchland den Flachsbau vernichtet habe. 
fahl Flachszoll würde die deutſche Leineninduſtrie todt- 

agen. 

Klbg. v. Galiſch meint, daß man den Flachszoll ja 
proviſoriſch einführen könne, bis ein Landelsvertrag 
mit Rußland abgeſchloſſen iſt. Uebrigens ſei es aner⸗ 
kennenswerth, daß Herr Schönlank Wen eingeſehen 
habe, daß es auf den Gütern im Oſtern Strohdächer 
giebt; das iſt ein Zeichen für die Nothlage der Land- 
wirthſchaft. 

Abg. Schönlank: Der Vorredner ſcheint die Geſchichte 
feiner Partei nicht zu kennen, ſonſt würde er willen, 
daß die geflichten Strohdächer vom Grafen Kanitz im 
Abgeordnetenhauſe erwähnt ſind. Uebrigens werden 
die Agrarier keine Kanarienvögel mäſten; dafür iſt 
geſorgt durch die Liebesgade und durch die noch be- 
ſtehenden hohen landwiethſchaftlichen Zölle. 

Staatsſecretär Graf Pofadowskn erklärt, daß alle 
die Geſchäfte berückſichtigt werden ſollen, welche auf reelle 
Lieferung abgeſchloſſen werden. 

Damit ſchließt die erfte Berathung. Für die zweite 
Berathung liegt ein Antrag des Abg. v. Saliſch vor: 
die Regierung aufzufordern, ein Geſetz vorzulegen, nach 
welchem im Falle eines Zollkrieges zollfreie Waaren 
m ner bean belegt een können. 

erner beantragen die Abgg. v. Heereman und 
Möller: Die verbündeten Renter aufzufordern, 
dahin Borforge zu treffen, daß die Ausnahmebeftim- 
mungen des $ 2 der Verordnungen vom 29, Juli 1893 
und vom 17. Auguft 1893, „nach welchen die fofort 
eintretende Erhöhung der Zollſätze auf diejenigen 
Waaren, welche vor dem Tage des Inkrafttretens der⸗ 
felben die ruſſiſche bezw. finniſche Grenze überſchritten 


bericht.) Sehr feſt. 


Solle man Ranariennäget i 810.90 Sanbels-Gefetlihait 127 20, Bogumer 


dehnt werden: daß auch diejenigen Waaren, die ohne 
Einhaltung der vorgeſchriebenen Termine eingegangen 
bezrd. zur Verzollung gebracht ſind, deren Lieferung 
abet durch rechtskräftige, nachweislich vor jenem Tage 
in gutem Glauben für deutſche Rechnung abgeſchloſſene 
Verträge bedungen war, gleichfalls zu den alten be- 
ſtehenden Sätzen des Zollfarifs (ohne Zuſchlag der 
Kampfzölle) eingelaſſen werden, bezw. daß die dieſerhalb 
bereits gezahlten Beträge der Zuſchlagszölle den Be- 
treffenden erſtattet werden. 8 5 

Abg. v. Heereman (Centr.) empfiehlt die Reſolution 
nicht bloß im Intereſſe des Handels, ſondern auch im 
Intereſſe der Induſtrie. 5 

Abg. Hammacher (nat.-lib.) wendet ſich gegen den 
Antrag v. Saliſch. Bei der Feſtſtellung des Zolltarifs 
hat man grundjäßlich die Rohmaterialien frei gelaſſen. 
Die Einführung des Flachszolles an ſich wäre noch Der- 
ſtändlich. Aber man will die Regierung ermächtigen, 
ohne Zuſtimmung des Reichstags einen ſolchen Zoll ein⸗ 
zuführen. Das iſt unzuläſſig. 

Skaatsſecretär Graf Peſadowsky beruft ſich auf 
feed früheren Erklärungen, die wohl alljeitig be- 
riedigt haben werden. 5 ; 5 

Abg. v. Staub (conſ.): Der Antrag Saliſch will 
nicht jetzt der Regierung die Ermächtigung geben, 
irgend welche zollfreie Artikel mit einem Zoll zu be- 
legen; ſondern es ſoll eine geſetzliche Beſtimmung erſt 
ür die Zukunft geſchaffen werden, und zwar nicht bloß 
111 ce ſondern für alle zollfreien 

rtikel. 5 

Abg. Möller: Nach dieſen Ausführungen könnte der 
Antrag Saliſch zurückgezogen werden, da er zur Zeit 
einen Zweck nicht hat. . > 

Abg. v. Saliſch erklärt, daß er feinen Antrag nicht 
zurückziehen könne. 

Ueber die Reſolution wird in dritter Leſung abge- 
ſtimmt werden. Die Zollverordnung wird genehmigt 
gegen die Stimmen der Gocialdemokraten und einiger 
Freiſinnigen. 3 

Nächſte Sitzung: Montag. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 2. Dezbr. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, bolſteiniſcher ſoco neuer 142— 146. — Roggen 
loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 135— 10, 
ruſſ. loco ruhig, (Tranſito —.) — Hafer feſt. — 
Ger ſte feſt. — Rüdsl (unverzollt) matt, loco 47½. — 
Spisttus logo behpt., per Dezember-Januar 215/s Br., 
ver Januar-Sebruar 215/ Br., per April-Mai 2198 
Br., per Mai-Juni 21¾ Br. — Kaffee ruhig. Umiak 
— Sack. — Betroleum loco behpt., Standard mobile loco 
4,95 Br., per Dezember 4.95 Br. — Weiter: Froſt. 

Hamburg, 2. Dezbr. Kaſtee. (Schluß bericht) Sood 
sperage Santos per Dezember 81½, per März 80½, 
per Mai 78½, ner September 76½¼. Schleppend. 

Hamburg, 2. Deibr. Zuckekmarkt. (Schlußbericht.) 
Kübenrohzucker 1. Brodust Baſis 88% Rendement 
neue llience, f a. B. Hamburg der Dezember 12,55, 
Ber Mär: 12,85, per Mai 13,02½, per Geptember 


Ruhig, 
Bremen, 2. Deiember. Naff. Betrslieum. [Schluß 
Coco 4.90. 


Kare, 2. Deib Kaffee. 


per März 13,85, ver Mal 13 
zer Mär; 15,10, ner Mai 15,15, per Juli 0 
Mais per März 11,35, per Mai 11,35, per Juli 11,25. 

Frankfurt a. B., 2. Def Efecien-Sgeieiat, (Schluß.) 
Defterreichiſche Credit Actien 2795/8, Franzoſen 252, 
ombarben 88, ungar. Goldrente 95,10, Gotthardbahn 
; Disconto-Commandi 171,39, Dresdener Bank 


} „Dortmunder Union St.-Pr. 50,90, 
Gelſenkirchen 141.50 Harpener 129,90, 19 110,00, 
Saurahütte 163,30, 3% Borlusielen 19,10, italienische 
Mittelmeerbahn 86,70, ſchweizer Gentralbahn 113,00, 
ſaweizer Nordsſtbahn 100,30, ſchwetſer Union 105 
italien. Meridionaux 108,60, ſchwein. 1 8 ahn 53,40, 
Mexikaner 67,60, Italiener 80,80. Zeit. 

Wien Z. Deibr. (Schluß-Courſe.) Delterr. ½ Dapier- 
rente 97.371, do, 5% do. —, do. Gilberrente 97,30, 
de. Goldrente 117,80, 3% ungar. Goldrenie 116,20, 5% 
do. Dapierr. —, es Lope 145,25, Anglo-Auſt. 
152,00, Lönderbank 252,90, Creditact. 343,75, linion- 
bank 255,00, ungar. Creditact. 418,75, Wiener Banß. 
verein 123,25, Böhm. Beitbahn 373,00, Böhm. Nordb. 
221,00, Buſch. Ciierbabn 453,00, Dug-Bodenbader 
„ Eibeihaib, 244,50, Galizier —, Ferd. Rorbb, 2880, 
5. 11 SSEn 


Mechfel 103,25, Daluſche Dläße 61,10, Londoner Wechſel 
124.80: are Wee 19,0, hMapglerns 9,9 


ungar. 

Amfterdam, 2. Deibr. Getreidemarkt. Weizen ver 
März 157, per Mai. 159. Roggen per März 111, per Mai 
111. Rüböl per Dezember —. 

Ainiwerpen, 2. Dezember. Getreidemarm. Weiten 
behauptet. Roggen ruhig. Hafer flau. Gerſte ruhig. 

Anıwerpen, 2. Deihr. Berroleummarkt. (Schlusbericht.) 
Raffinirtes Inpe weiß ſoco 11% bez. u. Br., per Deibr. 
11Yı be; u. Br., per Januar 11½ Br., ßer Januar- 
Mär: 11¾ Br. Ruhig. 8 

Paris, 2. Deibr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, per Deibr. 20,60, per Januar 20,70, per Jauuar- 
April 21,10, März-Juni 21,30. — Roggen behpt., 
per De;br, 14,40, per Mär:-Juni 14,80. — Preyl feſt, 
per Deibr. 44,00, per Januar 44,10, der Januar 
April 44,69, per März-Juni 44,90. — Nübel träge, 
per Deibr, 53,75, per Januar 54,00, per Januar⸗ 
April 54,00, per März-Juni 54,00. — Spiritus 
behpt., per Dezember 35,25, per Januar 35,75, per 
5 36,25, per Mai-Kuguſt 37,25. Wetter: 

a 


Baris, 2. Deibr. (Schlußcourſe.) 3% amortiſir. Rente 
99,22½, 3% Rente 89,60, 4% Anleihe —, 5% italieniſche 
Rente 82,20, österr. Goldr. —, ungar. Goldrente 
95,75, III. Hrientanleihe 68,65, 3% Ruſſen 1880 —, 

4 Ruſſen 1889 100,50, 4% unifie. Kegypter 102,05, 37 
ſpan. 1905 119 bia Türken 22,52½, türk. 
Losje 90,75, 4 Brioritäts-Zürk. Obligationen 466,00, 
Franzoſen —, Lombarden 233,75, Lomb. Prioritäten 
—, Banque oiiomane 533. Banque de Paris 643, 
Banque d'Escompte 60, Credit foncier 1056, Credit 
mobilter —, Dieridional-Actien 543, Rio Zinto-Actien 
385,00, Suezkanal Actien 2735, Credit Lponnais 
772, Banque de France 4160, Tab. Ottom. 411,00, 
Wechſel aui deutſche Plätze 122,40, Londoner Wechſel kurz 
25,15 ½, Cheques a. Condon ne Wechſel Amſterdam 
kur; 206,87, do. Mien kur: 200,00, do. Madrid kurz 
405,50, do. auf Italien 12%, Cred. d'Esc. neue —, 
Robinion - Actien 118,75, Bortugiefen 20,18, Bortug. 
Zabaks-Obligationen 327,00, 3% Rufen 83,95, Brivat- 
discont F 5 Sch = 

Tondon, eibr. (Schlußcourſe.) % Engl. Conſols 
985/, % Pr. Conſols —, 5% italien. Rente 813/, 
Lomdarden 9½¼, 4% con. Rufien von 1889 2, 

08%, convert. Türken 22, 
5ſterreichiſche Goldrente —, 4% 


argent, Goldanl. von 1886 6635/1 
Neue 3% Reichsanleihe 


Griechen 1889 29, Brafilianiihe Anl, 
von 1888 57/, Platzdiscont 2½, Silber 311/16. 

Londen, 2. Deibr. An der Küſte 3 Wenenladungen 
angebsten. — Wetter: Froſt. 

Liverzeel, 2. Dezember. Baummolle. Umiatz 8000 
Ballen, daven für Gpeculation und Export 500 Ballen, 
Weichend. Middl. amerikaniſche Lieferungen: Desbr.- 

anuar 4% Käuferpreis, Januar-Februar 4/6 Werth, 

ebrugr-Maär; Ha Käuferpreis, März-April Ku do. 
April- Mai . urge preis, Mai-Juni 4% Käufer⸗ 
e -AJuli 4% do., Juli -Auguſt 420% d. Der- 


Beilage zu Nr. 20469 der Danziger Zeitung. 


Montag, U, Dezember 1893 (Abend-Ausgabe). 


Rewnsrs, 2. Dezember. 
Regierungsbonds, Brocentia 
Sicherheiten, 82 172, 

* 2. 


Fenn egen eld für 
1½, Geld für andere 
Wechſen auf London 
Cable - Transfers 4,86%, Wechſel 
auf Paris (69 Tage) 5,20, Wechiel auf Berlin 
10 Tage) 95, 4 2 mund. Anleibe —, Atchiſon⸗ 
dpeka und Santa Fé-Actien 21/8, Canadian-Bacific- 
Actien 75/8, Central -Vacifik-KHctien 19, Chbicaso- 
u. North Meſtern-Actien — Chic. Ptil. -u. St. Baul- 
Actien 66 /. Illinois-Centr.-Actten 93¾, Cake-Ghare- 
Michigan-Soutb-Aclien 128/8, Louisville u. Nafbvilles 
Act. 52¾, Nein. Lake Erie- u. Beltern-Actien 15/8. 
Rems. Centr.- u. Hudion-River- Aci. 102¾, Nortbern⸗ 
Ee 2378, A u. Weſtern-Bre⸗ 


(80 Tage) 4 


ferres-Act. 22½, Union Dacine-Ad, 23, Denver- u Rio- 
Srand-Breierres-Hctien 34½, Gilber Bullion — — 
Baummalle in Newyork 81½8, do, in New-Orieans 7/16. 
Naffinirt. Betroleum Standard white in Rewpork 
5.15, do. Standard white in Philadelphia 5.10, 
ohes Peiroleum in Newyerk 5,65, do. Pipe line 
erkificates Der Dezember 76. — Schmal loco 
8,70, do. (Rohe und an) 9,00, — Zucker 
(Fair refining Muscovades) 28. — Kaffee (Fair 
Rio) Nr. 7 17/8, low otrd, der Januar 16,22, per 
Mär: 15,82. — Weizen eröffnete träge, dann trat auf 
erwartete Abnahme in den ſichtbaren Vorräthen eine 
Beſſerung ein. Schluß feſt. — Mais allgemein feſt 
während des ganzen Tages, 

Chicago, 2. Deibr. Weizen per Deibr. 62/8, per 
Januar —. Rais ner Dezember 35. Speck ſhort clear 
nom. Berk per Deiember 12.75. — Weizen ſchwächte 
ſich anfangs in Folge beſſerer Ernteſchätzungen in Ruß⸗ 
land eiwas ab, ſpäter trat auf iu ot Ankünfte 
im Nordweſten Erholung ein. Schluß ſtetig. — Mais 
anfangs ſchwächer in Folge der matten Weizenmärhte, 
ſpäter erholt auf unbedeutende Ankünfte. Schluß ſtetig. 
— —— — — — 


Productenmärkte. 


Königsberg, 2. Desbr. (Wochenbericht von Bortatius 
und Grothe.) Spiritus wurde abermals ſchwächer zu- 
geführt, doch genügten die Ankünfte zur Befriedigung 
des vorhandenen led fo daß die Preiſe für Loco 
maare unverändert blieben. Der Terminhandel war 
wieder recht belanglos. Vorübergehende Frage be- 
willigte für Frühlahr etwas beſſere Preiſe, die ſich 
jedoch nicht voll behaupten konnten. Zugeführt wurden 
vom 25. November bis J. Deiember 125000 Liter, ge- 
kündigt 90.000 Liter. Man bezahlte loco contingentirt 
39% M Gd., nicht eantingentirt 30½ M Gd.. Nopbr. 
nicht_coniingentift 30½½ ML Gd., Reaulirungspreis 30%, 
Al, Dezember nicht contingentirt 30 M Gd., Rovember- 
Mär; und Dezember-Mär: nicht contingentirt 3045, 3042 
A Gd., Frühjahr 1894 nicht contingentirt 31½, 32, 
313¼, M Gd. — Alles per 10000 Liter % obne Faß. 

‚Stettin, 2, Deiember. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtill, 136—139, 1 Dezember 140,50, per April- 
Nai 147,00. — Roggen loco unverändert, 120—124, 
per Dezbr. 125,00, Per April „ai 128,50. — Bomm. 
Hafer loco 150— 154. — üböl loco matt, per 
Dezember 47,00, pet April-Mai 47,50. — Fpiriius 
loco ruhig, mit 70 M Gonfumiteuer 30,30, per 
Denen 30,00, ver April-Mai 32,00. — Beirnieum 
oco 8.90. 

Bertin, 2. Desbr. Wenen loco 137—148 M, gelb 
märk. 415,50 M ab Bahn, per Peibr. 143,50— 
43,50 il, per April 150,25—150,50—150,25 M, 
per Mai 151—151,25—151 Al. — Roggen loco 125— 
M, guter inlandiiher 12/—127,50 n ab Bahn, 
per Dezember 127,75—127 Sl, per April 131— 
13025 Al, ner Mai 131,25—131,50—130,75 M. — 
Hafer loco 147—183 Hl, mittel u. guter oit- u. weſt⸗ 
preuß, 149—164 A, pomm. und ucermärkiiher 150— 
165 Al, ſchleſiſcher, ſächſiſcher und ſüddeutſcher 149— 
163 Al, fein ſchleſ, preußiſcher und mecklenb. 167 
173 Al ab Bahn, Dezbr. 154,25—154,75— 154,50 M. 
per Mai 144 Sl. — Mais loco 114—124 AA, per 
Dezember 113,25—113,50 , per Mai 109,75 M, per 
Juni 110 M, ver Juli 110,50 . — Gerste loco 
118—185 M. — Nartofieimehl per Desbr. 15,40 M. 
— Zrodene 2 ver Dezember 15,40 M. 
— Feuchte Kartoffe Ab. — 


168—200 SA, Bictoria-Erbien 215—230 M. — Wenen⸗ 
mehl Nr. 00 20.00—18,00 AM, Nr. 0 17,00—14,50 M. 
Roggenmehl Ar. 0 und 1 16,50—15,50 M, ff. Marken 
17, A per Deibr. 16,56—16,45 Al, per Januar 
18,70— 795 M, per Febr. 16,80 16,75 M, ver März 
16,90 — 16,85 M, per April — M,, per Mai 17,10— 
17,05 M, per Juni 17,0 —17,15 , per Juli 17,30 
bis 17,25 M. — Petroleum loco 19,5 M. — NRüböl 
loco ohne Faß 46,2 Al, ner Dezember 47,0 M, per 
April-Rai 47,6 AM, per Mai 47,8 . — Spiritus 
ohne Faß loch unperſteuert (50 M) 51, M, unver- 
91 Ar AM) loco 31.9 , per Deibr. 31,6— 


‚MM, 70er Cinel, Faß) per April 37,2 M, 


rt 

per Mai 37,4 M, per Juni 37,8 M 

1 50 5 2 Dezember, Zuger vertan. Kornucker 
excl., von 92% K, neue 13,75, Kornzucker excl., 88% 

endentent 12,50, Tee 13,10, Nachproducte excl., 75% 
Renvdem, 10,60, gie . Bropdraifinade I. 26,75. Brod- 
raffinade II. 26,56. Gem, Raffinade mit Faß 27.00. 
Gem. Melis I. mit Faß 24,75. Ruhig. Rohzucker I. Bro- 
duct Tranſito f. a. B, Hamburg per Dezember 12,55 
bez., 12,60 Br., per Januar 12,67¼ bez., 12,70 Br., 
per Februar 12,72½ bez., 12,77½ Br., per Mär; 12,85 
bez. und Br. Ruhig. 


Butter. 


Hamburg, I. Deibr. (Bericht von e u. Boyſen.) 
Rotirung der Notirungs-Commiſſion vereinigter Butter- 
Raufleute der Hamburger Börſe. Hof- und Meierei- Butter, 
friſche wöchentliche Cieferungen: 

1. Alatte 117 AR, 2, Klaſſe 105—112 M per 50 Kilogr. 
Netto, reine Zara. Tendenz: ruhig. 

Ferner Privatnotirungen per 50 Kilogr.: 

Geſtandene Partien Hofbutter u. fehlerhafte 100— 105.4, 
ſchlesw.-holſteiniſche u. ähnl. fr. Bauer-Buiter 85—90 Al, 
livländiſche und eſthländiſche Meierei. Butter 85—108 KA 
unverzollt, böhmiſche, galiziſche und ähnliche 86—90 N 
verzollt, finnländiſche Sommer- 95—100 KA verzollt, 
finnländiſche Winter. — AM verzollt, Schmier- und 
alte Butter aller Art 35—55 M verzollt. 


Der Handel war in dieſer Woche xecht ſtill, es fanden 
nur ſehr kleine Umſätze in feinſter Waare ſtatt und iſt 
vieles unverkauft ſtehen geblieben. Das Inland be- 
ordert wenig und herrſchi auch in Großbritannien keine 
rechte Kaufluſt. Die großen Zufuhren auſtraliſcher 
Buiter wie die Folgen des Strikes wirken dort lähmend 
auf den Handel und iſt es kaum erklärlich, daß Kopen⸗ 
hagen die Notirung nicht veränderte. Ja. Qualität 
wurde hier 3, IIa. 5—3 M niedriger notirt. Fehler⸗ 
Maas Bauerbuiter und fremde Sorten ohne 

mfatz. 

Sendungen an uns aus dem Norden beliebe man nach 
Station Altena, aus dem übrigen Deutſchland Station 
Hamburg, aus dem Ausland nach Hamburg Freihafen 
zu adreſſiren. 


Käſe. 

Berlin, 3. Deibr. (Driginal-Bericht von Karl Mahlo.) 
Käſe: Bezahlt wurde: Für prima Schweizer echt und 
en —90 MA, ſecunda und imitirten 50—66 M, 
echten Holländer 80—85 M, Limburger in Stücken 
von 1% bb 38—2 M, Q.-Backſteinkäſe 15—20—23— 
28 M für 50 Kilogr. franco Berlin. — Eier. Beiahlt 
wurde: 3,20—3,30 MM per Schock bei 2 Schock Abzug 
per Kiſte (24 Schock). 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 2. Dezember. Wind: NW. 8 

Geſegelt: Livonia (Sd.), Bialke, Gothenburg via 
Aeroskjöbing, Zucker u. Mehl. — Silvig (S.), Lindner, 
Flensburg, Güter. — Matyilde Jooſt (Sp.), Plath, Dün- 
kirchen, Melaſſe. — Kreßmann (SD.), Kroll, Stettin, 
Güter. — Wilhelm (SD.), Homann Königsberg, leer. 

. Dezember. Wind: WEM. 

Angehommen: Montroſe (Sp.), Fettis, Newcaſtle, 
Kohlen. — Adele (SD.), Krützfeldt, Kiel, Güter. — 
Tulg (S.), Baaske, Hamburg via Kopenhagen, Güter. 
— Venus, Hanſen, Nexoe, Steine. g 

Retournirt: Neitto, Weßmann. 

Geſegelt: Oeſtergothland (GD.), Brobeck, Stockholm, 


Getreide. 
4. Dezember. Wind: SSW. 
Angekommen: Ancona (SD.). Stark, Wismar, leer. 
— Jacoba (SD.), Spieſen, Rotterdam, Geringe, 
Im Ankommen: Bark „Johanna“, Capt. Danſelow, 
1 Schooner, 1 Dampfer. 


— 


0 


ärke per Dezember 7,50 M. — 


Srbfen loce Jutterwaare 142—1 „ Kochwaare 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung öffentlich meiſtbietend 
gegen Baariahlung. 


Auction Hotel de Stolpe 


Am Dienſtag, den 5. Dezember 
er., Vormittags 10 Uhr, werde 
ich am angegebenen Drie die dort 
m5 Stüc 


5 Stück lebende 
Fettgänſe 


im Wege der Zwangsvollſtreckung 
öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Zahlung ver- 

teigern. : (6424 


Janke, 


Gerichtsvollzieher 
in Danzig, Altſtädt. Graben 95, 
am Dominikanerplaß. 


Dalipfer-Expebitionen 


5 nach 
Harfeille, 
Balencin, 
dareelone, | p. „Kiew“, 
ben, ( „Erin, 


Hor, gegen 8./9. Deibr. 
Neapel, 
Sirilien 


und nach 
Genua: 


D. „a. N. Hanſen“, 


gegen 15, Dezember er. 
Güteranmeldungen erbeten be 


F. G. Reinhold. 


e 
Ziehung 5.-9. Dezbr. 
Ulmer PDombau- 


DOSE 6050005000100066005000 & 


En 0 5 Srauenwohl-Lotterie 


Au ie bei 
Theodor Bertling. 


88000 


Meinen 


Ich empfehle 


28 Tr e 28, 


Ausverkauf 


von nur reellen praktiſchen Artikeln eröffne mit dem heutigen Tage. ER 


gegen Baarzahlung 


Neigen ee für Kinder. 
o. „ Damen. 

De Hefen für inden 
e eee 

995 Baretts , Damen 


„ „% „ 


Seidene Tücher für Damen und ginder 
do. do. beſonders ſchwer . 


do. do. für Lerren 


Herren-Shlipſe in eleganten Muftern 5 
Kinder-Schürzen in nur waſchechten Stoffe 
do. 
Küchen -Schürzen do. do. 


Damen ⸗Schürzen do. 


Wollene Capotten 
Theater - Tücher 


a 1.00 WreZ } 


075 Mk. 


* 
„ 
0 
„ 


.e „ + 


8: 
wie 
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1.252,00 „ 


* 0 0 0 


Garnirte und ungarnirte 


für jeden nur annehmbaren Preis. 


Mar Schönfeld, 


28 Langgaſſe 28. 


Damen- und Mädchen⸗Hüte U 


Billige Preiſe. 


Wein 


Negenmänte 


zu 


Feſte 8 


Th. N 


re gungen. 


Flanziſiſch, Italienisch, 


gründlichen Unterricht a 


Converſationsſtunden, Mutter- |® 
ſprache, ertheilt (577818 


i Prof. 


Paradiesgaſſe 5, 3 Tr. 


Buran für Rathertheilung in 
allen ge- u. außer gerichtlichen 


=; 
io 
8 
8 
% 
& 
® 
© 
8 
% 
8 
8 
® 
®% 
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Geschäfts- Aufgabe, 


7 . 


Einem hochgeehrten Publikum zur gefälligen 
9 Pianoforte: 


dass ich meine vor 38 Jahren von mir 86800 


Angelegenheiten und jahgemü Fabrik aufzugeben beabsichtige. 


Anfertigung von Klagen, Brosch 
u. Vertheidigungsſchriften, Teſta 


Pianinos mit hervorragend edlem Tone und anerkannt bester . 


Rat ‚SıriftiäßenallerArtic.2c.i Construction zu allerbilligsten Preisen. 


Klein, Danzig, Schmiedeg. 28 
fr. Bureauvorit. d. R.- A. Do 


Dankſagung. 

Dor ca. 1½ Jahren litt ich am 

Blute, es war nicht im Gange, 

das a ſtand mir öfter itill und 
ich dachte, es hörte gänz rich 


Frau Amalie Aahmareh, 
Besser und billiger ar. 


wie jede Concurrenz, lief. Biel 
er wie Private 5 Kiste 8 


Fabrik 2: 


Niederlage Edwin Hering. 75 


SEIEN? e 


Flügel aus weltberühmten Fabriken weit unter Fubrikpreis. . = 


Heilige Geistgasse 118. Hugo Siegel. 


Portemonnaies, Schreſbmappen, Brief- 
Cigarrentaſchen, Viſitenkarten⸗ und u 15 


taſchen, Notizbücher, 


Malkaſten und Malvorlagen, 
feine Bilderbücher, ſowie ſämmtliche Schulbedarfs- 
artikel in größter 1 zu a Preiſen. 


, A 7. lle — - = 2 Er 5 
ee e f eR uchungen 
Pa a IBeflien kwiſtehaff o und rfuchun ge Art, führt se 910 


1 andtücher wiſſenhaf 
Danzig, Farsgenae 37¹¹ 


M. Gonnermann, 


Dresden, Grosse Brüdergasse 25. 8 5 

Vorsicht bei ähnl. 1 8 Wage, Dede er 
Klammerſchürzen 
Klammerbeutel, — — —— 


Special 


Bett⸗Meégligee-Taſchen, 
_Baumhulen ieee een und 
Tabletdeckchen, 
Buffetdecken und 


Bel; geeignet als 
Weihnachtsgeſchenk, 
ver]: i. tadell. Qual. fr. eleg 


> u, 


Lange, Cond 8 8 


N! NOVER. 


Richard 


Meine rühmlichſt bekannten 
Pfeffernüſſe 


ecialiti empfehle hiermit 
115 11 0 ee die 15 pro 
Liter 


Emb 5 e 
Mile! 81 


Butler 


Feinſte ran zen 
utter, täglich von 9 Uhr fr 
Ft koſtet jetzt pro 96 L404 m 


einſte Molkereibutter 1,20. 
9 1 110 0. (fette Littauiſche) 


Wenzel, 


38 Breitgaſſe 38. (6201 

auch gan 
Alte Münzen, Sammlungen 
werden ſtets gekauft. Off. erb 
Canggaſſe bei Herrn Lau oder 


Zoppot, Schulſtr. 2, bei der Poſt. 
Pawlowski. 


Nr. 125 ca. 100 cm lang 
das Stück 3 Mark. 


Reile= Blaids und 


BT für u A 91 empfiehlt zu billigſten eien 
Anerk, Feitbeitell.erb.]| Paul Rudolphy, 

rechtit. Beach, Ankunft. Langenmarkt 2. — 

SeueBioninosn.350f = 


Kreuiſaitig, Eiſenconſtr. Ausſtatt. 


MCP. e 
5 Ließ Be rn en, lahr 
55 enbeinclagv ctaven, 10 jähr. 
„ LEIBNIZ.. 2 Garantie, Cataloge gratis 5 1 


T. i in' ſche Mifikalienhöt ä 


an" Sauitäts⸗Pfeife 


iſt dabei vollſtändig ver⸗ 


Sanitäts⸗Caback⸗ 


irmhüllen, 


ante Tafelläu 


Berek's gesetzl. gesch. 


iſt ſolid zuſammenge⸗ 
ſtellt, elegant ausgeſtat⸗ 


lich trocken; Unſauberkeit 


mieden, n u 
Geruch abſolut ausge⸗ 
ſchloſſen 

Die Sanitätspfeife 


braucht nie gereinigt zu 


Da, mg und 


i 
geben mir in cplt. Jahrgän 
L. G. ER nn & 


tet und raucht vorzüg⸗ SIS von Mark 1.— pro ½ Liter an. P r 
0 Ausführlicher Preis- Courant gratis und franco. Kutſcher⸗Röcke 


Central-Geschäfte in: Braunschweig, Breslau, Cassel, Danzig, 
Hannover, Königsberg l. Pr., Leipzig, Magdeburg, Posen, Potsdam, 


10 f irte 


liothek ic. 


= Papierhandlung, Große Krämergaſſe 7, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
Luxuspapiere Ne AN Photographie - en 


nd 


warnen u. 8 


$ 
l zu ſehr billigen Preiſe 
. A. Weber's Buchhdlg 


* 

Reine 2 * 

>» m W. 2 . 
5 2 5 


. 2 
ungegypste g 


4 Welche Weinhendig. Ist im Stande e. Erfolg 5 aufzuwelsen ! 
@ Seit 1876: 42 Centralgeschäfte (wovon 22 in Berlin) und 
benit- od echt Rußbaum [ uper 900 Filialen (wovon oa. 300 in Berlin) in Deutschland 


beweisen am besten die Beliebtheit meiner Weine, deren regelmässiger 
Genuss den A ürper gegen jede epidemische oder son stige Krankheit 
schützt, und entbinden mich jeder weiteren Reclame II 


es WALD NIER" 


. gegr. 1820, Berlin, Geintgerrfr. 120. 


Dresden, Halle a, S., 


empfi 


eee Ausverkauf. 


Damen-Mäntel, Minter-Itenheiten, 
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